Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» SET 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., We 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 5 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonntag den 21. April 1018. 


Anzeiger für 


Stadt und Land. 


. (tm A ̃ . ĩð⅛ ]- —— 
Anzeigenureis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


8 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
0 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
. norſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 30 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


N J Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, 
Preſſe) a 


ins und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Sur Krieaslaae. 

Verſtärkter feindlicher Widerſtand in Flandern. 

An der flandriſchen Schlachtfront verſtärkt ſich 
der feindliche Widerſtand von Stunde zu Stunde. 
In dem ſich immer mehr verändernden Mperbogen 
gewann der deutſche Angriff gegenüber Englän⸗ 
dern und Belgiern Raum. Unter dem Steenbach 
leiſteten die vereinigten anglo⸗belgiſchen Truppen 
ſtarken Widerſtand. Nachdem Haigs Armee den 
blutig erkämpften Geländegewinn der Flandern⸗ 


ſchlacht größtenteils hat wieder aufgeben müſſen, 


erfordert es nicht nur die ſtrategiſche Lage, ſon⸗ 
dern auch der Reſt militäriſchen Anſehens, der 
England dank der Aufopferung und Tapferkeit 
ſeiner Soldaten noch geblieben iſt, wenigſtens den 
Beſitz von Ypern zu ſichern. Dieſe Anſicht 
wird durch Gefangene beſtätigt. Bei Wytſcha⸗ 


‚ete verſuchte der Engländer mit Hilfe franzö⸗ 


ſiſcher Diviſionen, den verlorenen Höhenrücken wie⸗ 
derzuerobern. Den am Vormittag des 18. ge⸗ 
planten Sturm vereitelte das deutſche Vernich⸗ 
tungsfeuer. Eine zum Angriff bereitgeſtellte eng⸗ 
liſche Kompagnie wurde durch den kühnen Vorſtoß 
unter Führung eines in vorderer Linie erkun⸗ 
denden Generalſtabsoffiziers zerſprengt. Die 
schwache deutſche Erkundungsabteilung, die nur 
aus drei Offizieren und einigen Begleitmannſchaf⸗ 
sen beſtand, nahm 46 Mann gefangen und vers 
jagte den Reſt. Um Mittag verſuchte der Gegner 
einen neuen Angriff, der im deutſchen Feuer völlig 
zuſammenbrach. Auch von der friſch eingetroffenen 
28. franzöſiſchen Diviſion machten wir einige Ge⸗ 
fangene. Aus den Kämpfen von Wytſchaete wird 
nachträglich noch die Erbeutung mehrerer 
ſchwerer Geſchütze gemeldet, darunter ein 
40,5 Zentimeter und zwei 38 Zentimeter⸗Mörſer. 

Nördlich und weſtlich Wytſchaete wurden 
um 10,15 Uhr vormittags feindliche Bereitſtellun⸗ 
gen zum Angriff erkannt. Sofort nahm die deut⸗ 
ſche Artillerie die dicht maſſierten feindlichen Ko⸗ 
lonnen unter Vernichtungsfeuer, ſodaß der ge⸗ 
plante franzöſiſche Angriff erſt 1% Stunden ſpäter 
einſetzen konnte. Dann wurde er reſtlos abge⸗ 
ſchlagen. Die Ver luſte des Feindes find hier 
außergewöhnlich ſchwer. Während auf 
unſeren Stellungen von Bailleul bis La 
Ballee lebhaftes feindliches Artille⸗ 
riefeuer lag, das beſonders weſtlich Merville 
ſich erheblich ſteigerte und zeitweiſe größte Heftig⸗ 
keit annahm, brachen deutſche Stoßtruppen 
bei Ricz⸗⸗du⸗Vinage in die feindlichen 
Stellungen ein und brachten als Beute vier 
Geſchütze und 40 Gefangene ein. Außer 
den 600 Gefangenen aus den Ortskämpfen in der 
Gegend von Feſtubert und Givenchy wurden 19 
Offiziere eingebracht und eine größere Anzahl 
Maſchinengewehre erbeutet. 


Der Blutzoll der Franzoſen. 

Bei den letzten Kämpfen an der Lysfront 
wurden mehrere franzöſiſche Diviſionen und ſtarke 
franzöſiſche Artillerie auch auf dieſem Kampfplatz 
feſtgeſtellt. Sie waren infolge der britiſchen Nie⸗ 
derlagen und auf den Hilferuf der Engländer 
eiligſt nach Flandern abtransportiert. Während 
kurz vor der Offenſive auf Frankreichs Drängen 
die Engländer ihre Front bis über die Oiſe ver⸗ 
längern mußten, ſtehen nunmehr wieder überall 
franzöſiſche Truppen an den Hauptkampffronten 


von Noyon bis in die Gegend von Hazebrouck. 


Auch unter dem Oberbefehl des Generaliſſimus 
Joch verwendeten die Engländer die franzöſiſchen 
Diviſionen nach ihrem Belieben und ſetzten ſie 


genau ſo wie die Iren, Schotten, Kanadier, Auſtra⸗ 


lier und Neuſeeländer ſtets an den Brennpunkten 
der großen Kämpfe ein. Mit Vorliebe werden die 
franzöſiſchen Truppen dazu beſtimmt, die ſchwie⸗ 
rigſten Gegenſtöße auszuführen. Dabei erleiden 
fie naturgemäß beſonders ſchwere blutige Verluſte. 


Vergebliche franzöſiſche Angriffe an der Avre. 
„In zahlreichen ſtets von friſchen Truppen ge⸗ 
nährten Angriffen vermochten die Franzoſen nach 


22 


Der 
Ueber 14 


Berlin, 20. April. Das Ergebnis der 8. Kriegsanleihe beträgt 
nach den bisher vorliegenden Meldungen ohne die zum Umtauſch ge⸗ 


meldeten älteren Kriegsanleihen 


14550000000 Mark. 


Kleine Teilzeichnungen, ſowie ein Teil der Feldzeichnungen, für welche die 
Zeichnungsfriſt erſt am 18. Mai 1918 abläuft, ſtehen noch aus, ſodaß 
das Ergebnis ſich noch erhöhen wird. 


Zu den unvergleichlichen Erfolgen unſerer Heere gef alt ſich damit eine 


neue, überwältigende Leiſtung der deutſchen Geldwirtſchaft. 


Die gewaltigen 


Ergebniſſe der früheren Anleihen noch weit überholend, legt ſie aller Welt 
Zeugnis ab von dem unerſchütterten Entſchluß des deutſchen Volkes, ſtand⸗ 
zuhalten, ſolange es nötig iſt, und non ſeinem felſenfeſten Vertrauen auf einen 


vollen und en dgiltigen Sieg. 


Deutſchland hat bisher mit ſieben Kriegsanleihen die folgenden Rieſen⸗ 


beträge aufgebracht: 


erſte Anleihe 4,46 Milliarden Mark 
zweite „ o 
dritte 35 12,16 5 88 
vierte "a 10,60 45 15 

= fünfte 3.210,06 5 5 
ſechſte „ 13,00 0 > 
ſiebente 5 12,50 AU Mr 


85 Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin, 20. April. (W. T. B.). 


Großes Hauptqu artier, 20. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatzz 78 

f An der Schlachtfront blieb die Tätigkeit der Infanterie auf Erkundungen 
beſchränkt. Starker Feuerkampf bei Wytſchaete und bei Bailleul. Zwiſchen Skarpe 
und Somme lebte die Artillerietätigkeit gegen Abend auf; an der Avre, nord⸗ 


weſtlich vonMoreuil, blieb fie tagsüber geſteigert. — In den Vogeſen ſüdweſtlich 
von Markirch brachte ein erfolgreicher Vorſtoß in die feindlichen Gräben Gefangene 


ein. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſte General⸗Duarkiermeiſter: Suden dorff. 


wartet. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, innvern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Veltkrieg. | | 
Milliarden! 


“ 


ſchiedenen Stellen brachten wir einige Gefangene 
und Maſchinengewehre ein. Es iſt nun feſtgeſtellt, 
daß Regimenter ſechs verſchiedener deutſcher Divi⸗ 
ſionen an den vergeblichen Angriffen tätig waren, 
welche vom Feinde geſtern in dem Abſchnitt 
Givenchy St. Venant unternommen wurden. Der 
Kampf bei Givenchy wie an anderen Teilen dieſer 
Front endigte mit der völligen Zurückweiſung des 
Feindes, welcher am Schluß nur durch die ent⸗ 
ſchloſſenſten und verluſtreichſten Anſtürme in be⸗ 
ſchränktem Maße an ein oder zwei Stellen in unſe⸗ 
ren vorgerückteren Verteidigungslinien Fuß faſſen 
konnte. 
Zu Hilfe! 

Hollandſch Nieuws Büro meldet aus London: 
Lloyd George richtete einen telegraphiſchen Aufruf 
an die Regierungen der ſich ſelbſt verwaltenden 
Dominien, worin er den Ernſt der militäriſchen 
Lage auseinanderſetzt und die Notwendigkeit betont, 
die Lücke der Kolonialtruppen ſchnellſtens durch 
andere Mannſchaften zu erſetzen. Dies liege nicht 
nur im allgemeinen Intereſſe der Entente, ſondern 
ſei auch notwendig, um zu verhindern, daß ſich der 
ehrenvolle Anteil, den die Kolonialtruppen bisher 
am Kriege genommen haben, durch Mangel an 
kräftigen Truppen⸗Nachſchüben vermindere. 


Das nächſte Ziel. 


Das „Algemeen Handelsblad“ ſpricht die Anſicht 


aus, daß Mpern als das nächſte Ziel der deutſchen 
Offenſive zu betrachten ſei. Das Blatt erwartet 
einen Flankenſtoß aus der Gegend Belle in Ver⸗ 
Bindung mit einem Angriff aus dem Raum von 
Langemarck. Ein frontaler Angriff auf die Linie 
Nieuport—Ppern mit einem Flankenſtoß auf Belle 
ſei die unangenehmſte Löſung für General Foch. 

Die holländiſche Preſſe läßt zwiſchen den Zeilen 
erkennen, daß ſie bald einen Angriff auf Atrecht er⸗ 
Gleichzeitig wird die Vermutung ausge⸗ 
ſprochen, daß General Foch dadurch zu immer größe⸗ 
ren Abgaben franzöſiſcher Reſerven nach dem vom 
Meer beſpülten Länderſack nördlich der Somme ge⸗ 
zwungen werde. Wo und wie die Abſchnürung 
dieſes angefüllten Sacks ſchließlich erfolgt, wird 
Hindenburg beſtimmen, dem auch in Holland immer 
unumwundener die Initiative in der Kriegführung 
zugeſprochen wird. : 


. Zu ſpüt! 
Tag und Nacht fahren die engliſchen Dampfer 


mit friſchen Mannſchaften über den Kanal, um die 


are Reihen in Frankreich wieder aufzufüllen. 
ie Güte des 

ſchen Gefangenenlagern erkennbar. Was in letzter 
Zeit an Ge gan geben eingebracht wurde, ſind nicht 
ausgeſuchte kräftige Männer wie früher, es ſind viel⸗ 
mehr kaum geneſene Verwundete und jüngite Ne⸗ 


2 kruten, die nur wenige Wochen Ausbildung hinter 


tagelanger geſteigerter Feuertätigkeit die Deut⸗ 
ſchen aus ihren eroberten Stellungen beiderſeits 
der Straße Aille⸗Moreuil zu werfen. Trotz der 
rückſichtslos durchgeführten Angriffe, konnte der 
Feind nur vorübergehend in unſere Stel⸗ 
lung eindringen. Er wurde ſofort überall in 
kühnem Gegenangriff geworfen. Er 
wiederholte ſpäter feine Angriffe mit Unterſtützung 
von Tanks, er wurde jedoch jedesmal reſtlos 


abgewieſen. Ein Tank blieb in unſerer Hand. 


Bon Mittag an mußte der Feind infolge ſeiner 


ungeheuren blutigen Verluſte ſeine Angriffes 


einſtel len. Die Artillerietätigkeit hielt jedoch 
auf beiden Seiten in unverminderter Stärke an. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: ET 
Berlin, 19. April, abends. 
Von den Schlachtfronten nichts Neues. 
Nordweſtlich von Moreuil hat der Franzoſe 
nach den Mißerfolgen des geſtrigen Tages 
ſeine Angriffe nicht erneuert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
18. April nachmittags lautet: Heute Morgen griffen 
unſere Truppen die feindlichen Stellungen auf 
beiden Seiten der Avre auf einer Front von 4 Kilo⸗ 
metern zwiſchen Thennes und Mailly Renneval an. 
Sſtlich von der Avre machten wir merkliche Fort⸗ 
ſchritte, weſtlich davon nahmen unſere Truppen den 

rößten Teil des Senecat⸗Waldes und rückten ihre 
Linien bis zum Rande von Caſtel vor. Weiter 
ſüdlich erreichten wir die Weſtabhänge der Höhen, 


die die Avre beherrſchen. Die Zahl der Gefangenen 
überſteigt augenblicklich etwa 100. Wir erbeuteten 
mehrere Maſchinengewehre. 

Franzöſiſcher Bericht vom 18. April abends: Bei 
dem heutigen Angriff haben wir die Weſtabhänge 
der Höhen, die die Avre beherrſchen, erreicht. Die 
Zahl der eingebrachten Gefangenen überſteigt bis⸗ 


her 500, darunter 15 Offiziere. Wir haben mehrere 


Maſchinengewehre erbeutet. An der übrigen Front 
zeitweilig Artilleriefeuer. 


Engliſcher Bericht. 


Engliſcher Bericht vom 18. April nachmittags: 
Auf dem größeren Teil der Kampffront an der Lys 
fanden heute ige Kämpfe ſtatt. Vom La Baſſse⸗ 
Kanal bei Givenchy bis an die Lys öſtlich von St. 
Venant folgten dem heute Morgen gemeldeten Ge⸗ 
ſchützfeuer heftige feindliche Angriffe, die alle abge⸗ 
wieſen wurden. Der Kampf war beſonders heftig 
in der Gegend von Givenchy; der Feind machte 
entſchloſſene, ae erfolgloſe Anſtrengungen, die 
erlittenen Fehlſchläge wieder gutzumachen. Der 
Kampf an dieſer Stelle iſt noch nicht beendet, und 
die feindliche Artillerietätigkeit hält an dieſer 
ganzen Front an. Später am Vormittag ent⸗ 
wickelten ſich weitere Angriffe, begleitet von 
ſchwerem Granatfeuer, gegen unjere Stellungen ſüd⸗ 
lich Kemmel; fie wurden abgewieſen. Außer be⸗ 
trächtlicher Artillerietätigkeit in verſchiedenen Ab⸗ 
ſchnitten, beſonders ſüdlich und nördlich der Somme, 
iſt nichts von beſonderem Belang von der britiſchen 
Front zu melden. 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. April mor⸗ 


gens lautet: Die feindlichen Angriffe ſüdlich des 


Kemmel, deren Fortſchreiten wir geſtern Morgen 


berichteten, wurden erfolgreich abgewieſen und 


andere vom Feinde in dieſer Gegend während des 
Abends vorgetragene Angriffe von unſerem Artil⸗ 
lerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer gebrochen. Mit 
Ausnahme beiderſeitiger Artillerietätigkeit in den 
Abſchnitten des Schlachtfeldes verlief die Nacht an 
der ganzen britiſchen Front verhältnismäßig ruhig. 
Als Ergebnis kleinerer Unternehmungen an ver⸗ 


ich haben. Die fo ſchnell herangeführten Verſtär⸗ 


kungen werden Hals über Kopf in die Schlacht ge⸗ 


worfen, ohne wenigſtens durch ihre Führer über den 
wahren Stand der Schlacht orientiert zu werden. 
a rächt ſich, daß England „ früher zur 
eit des ruſſiſchen Zuſammenbruches die damals 
verlangten Verſtärkungen für den Weſten ſicher⸗ 
ſtellte. Heute kommen ſie zu ſpät. Die Hauptlaſt 
des Kampfes liegt hier wie in all den verfloſſenen 
Kriegsjahren noch immer auf den Franzoſen 
Gleichzeitig erſchweren die fortgeſetzten britiſchen 
Niederla dem neuen Entente⸗Generaliſſimus 
ſeine Aufgabe. g 


Die Beſchießung von Amiens. 


Die Berichterſtatter von der franzöſiſchen Front 


melden, daß die deutſche Artillerie, welche bisher 
nur die Eiſenbahnlinie in der Nähe von Amiens 
beſchoß, nunmehr auch die Fabrikvorſtädte von 
Amiens unter Feuer genommen hat. Zahlreiche 
Arbeiter ſeien getötet oder verwundet worden. 


Vernichtung der belgiſchen Artillerie⸗Depots. 


„Pouvelliſte de Lyon“ meldet aus Le Havre, 
Die Depots für die Artillerie und die Genietruppen 
des belgiſchen Heeres, die große Materialvorräte 
enthielten, brannten in der Nacht vom vergangenen 
Freitag zum Sonnabend nieder. 


Fabrikmäßige Herſtellung 
engliſcher Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe. 

Die Fälle völterrechtswidrig verwendeter eng⸗ 
liſcher Hum⸗Dum⸗Geſchoſſe mehren ſich, und die 
häufige Veränderung der Modelle beweiſt. daß man 
in England mit ihrer fabrikmäßigen Herſtellung 
planmäßig Bong Ein jüngſt aufgefundenes, noch 
raffinierteres und gefährlicheres Modell dieſer eng⸗ 
liſchen Geſchoſſe hat im vorderen Teil anſtelle des 
Bleikerns einen Papierpfropfen mit darin einge⸗ 
betteten Stahlſplittern. Werden durch Zerreißen 
des Papiers beim Aufſchlag die Stahlſplitter frei, 
fo verursachen fie eine Verwundung, die natürlich 
noch furchtbarer und grauſamer iſt als die bei den 
bisher aufgefundenen Geſchoſſen mit geteiltem Blei 
und Alumfniumkernen. 


rſatzes wird jedoch bald in den deut⸗ 
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Der italieniſche Krieg. 
a Der öſterreichiſche Tagesbericht 
nom 19. April meldet vom 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Zwiſchen Etſch und Piave iſt die Kampftätigkeit 
andauernd lebhaft. Auf der Hochfläche der Sieben 
Gemeinden wurden mehrere italieniſche Vorſtöße 


abgeſchlagen. 
Der Chef des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
19. April lautet: In dem Bogen von Aſiago führten 


engliſche Abteilungen gelungene Handſtreiche auf 


vorgerückte Stellungen des Feindes aus, wobei ſie 
ihm merkliche und feſtgeſtellte Verluſte zufügten 
und 22 Gefangene machten. Feindliche Patrouillen 
die gegen unſere Linien von Corne di Cavento 
(Adamell) und auf den Hängen von Valbella (Hoch⸗ 
ebene von Aſiago) vorrückten, wurden durch unjer 
Feuer zurückgetrieben. Auf der ganzen Front zeit⸗ 
weiliges Feuer beider Artillerien. Bei Rotze wurde 
von einer engliſchen Abwehrbatterie ein feindliches 
Flugzeug abgeſchoſſen. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der Dank der Helſingforer. 


Der Vorſitzer der Stadtverordnung von Helfing- 
fors hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm 


„gerichtet: Die Stadtverordneten von Helſingfors, 


zur erſten Sitzung verſammelt, nachdem die rote 
Schreckensherrſchaft in Finnlands Hauptſtadt durch 
die unvergleichlichen tapferen deutſchen Truppen 
niedergeworfen werden, bitten um die Ehre, durch 
Vermittelung Euerer Exzellenz Sr. Majeſtäß dem 
deutſchen Kaiſer die tief ehrſurchtsvollen ape 
Dankbarkeit ür die Befreiung der Hauptſtadt ſo⸗ 
wohl im eigenen Namen wie auch im Namen der 
Stadtverordneten unterbreiten zu dürfen. 


Mit der Beſetzung von Melitopol 


an der Bahn von Charkow nach Sebaſtopol ſind 
unſere Truppen bis auf 92 Kilometer an die Halb: 
inſel Krim herangekommen. Der Ort liegt auf dem 
Weſtufer der Molotſchnaja und wird nur noch durch 
dieſe von den Anſiedelungen der Deutſchen in Ta⸗ 
mien getrennt. Deutſche Ortsnamen wie „Heidel⸗ 
berg“, „Halbſtadt“, „Gnadenfeld“, 


enug über die Bewohner dieſer Gegend, und der 
e Neu Stuttgart ſagt uns, von wo die Vor⸗ 
fahren dieſer Stammesbrüder kamen. 


Die Demobiliſierung des polniſchen Korps. 


Aufgrund einer Verſtändigung zwiſchen der pol: 
niſchen Regierung und den Vertretern des deutsch en 
Großen Hauptquartiers werden tauſend Mann 
älteren gänge des erſten polniſchen Korps des 
‚Generalleutnants / Dowbor Musnicki in Minsk⸗ 
Mazowiek eintreffen, um in die Heimat entlaſſen 
zu werden. Ihre Bewaffnung wird in Minsk dem 
else: Kommando zur die fen der polniſchen 

Hrmacht überwieſen. Die Verhandlungen der 
maßgebenden Stellen betreffend das erſte polniſche 
Korpe dauern an. Eine Entſcheidung gilt als nahe 


* 
Per 


Der türkiſche Krieg. 
Die Kümpfe in Paläſtina. 
Reuters Korreſpondent bei der engliſchen Armee 
in Palästina meldet unter dem 12. April, daß der 
Widerstand der Türken gegen die . der Eng⸗ 
länder hartnäckiger werde und ihre Kraft an Men⸗ 
ſchenmaterial und Kanonen ſtändig wachſe. Der 
7 kämpfe mit alter Energie, er habe anſehn⸗ 
iche Verſikrtungen erhalten, und deutſche Korps 
Kin eingetroffen. Auch [Keine der Feind über 
ztillerie und Munition zu verfügen, in einer 
Menge, wie nie zuvor. 


Die Kämpfe zur See. 
Vernichtung einer franzöſiſchen U⸗VBootſalle. 
W. 7.8. meldet amtlich: 


Im Sperrgebiet des Mittelmeeres verſenkten 
unſere Unterſeeboote ſechs Dampfer und fünf Segler 
von zuſammen etwa A 

26 000 Brutto-Regiftertonnen. - 


Außerdem vernichtete ein U-Boot vor Biſerta 
die franzöſiſche U⸗Bootfalle „Madeleine“ (144 Br.- 


Reg.⸗To.), einen mit zwei 7,5 Zentimeter⸗Geſchützen 


bewaffneten Zweimaſtgaffelſchuner mit Hilfsmotor 
und Funkentelegraphie, und machte drei Mann der 


Beſatzung zu Gefangenen. . 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Der verfügbare Schiffsraum genügt nicht! 


Nach vorliegenden Blättermeldungen ſchreibt ein 


ger für Schiffahrt in der „Times“: 


Sachverſtandi r 
Man kann die jetzige 


daß der verfügbare Schi 


sraum den Bedürfniſſen 


der Nation bei weitem nicht genügt. Der Mangel! gen, 
an Schiffsraum wird täglich und fortwährend von hauptbezir 
jedem von uns gefühlt und die Löſung der Frage, 


wie mit den uns r erden falt ſtehenden Schiffen 
unfer Bedarf gedeckt werden ſoll, wird immer ſchwie⸗ 
riger. Da die Erforderniſſe des Heeres nicht ver⸗ 
ibu werden dürfen, nimmt die Zahl der für 


erliche Bevölkerung zur Verfügung ſtehen⸗ 


Alte ab. Je mehr dies der Fall it, deſto 


acht ie Verluſt an Geſamtſchiffsraum 
0 müſſen den vernichteten Schiffs⸗ 


leine ezerve, ann 


Provinzialnachrichten. 
Drieſen, 18. April. 0 
Korb zum 


ugskommiſſion gewählt. 


„Steinfeld“, 
„Neu Stuttgart“, „Neu Hoffnung“ ſprechen laut 


9 dahin zuſammenfaſſen, 


ellen Amſtänden erſetzen, denn wir werder: 
die wir uns ſtützen können. Mark, Flatow: 1300000 Mark, Allenſtein: 


n (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde Elektrizitätswerksleiter 
itgliede der Kanaliſationskommiſſion N 
und Hofphotograph Grohmann zum Mitgliede der] des 17. Armeekorps find insgeſamt 36 042 468 Mark 
Beleu Dem von Bürger⸗ 


ſtädtiſchen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1918 ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 442 100 Mark feſt, wovon 200 496 Mark 
durch direkte Gemeindeabgaben aufzubringen find. 
Es ſollen, wie im Vorjahr, Steuerzuſchläge von 380 
Prozent zur Einkommensteuer, 400 Prozent zur 
Grunditener, 270 Prozent zur Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer und 200 Prozent zur Betriebsſteuer als 
Gemeindeabgaben erhoben werden. Die entſtan⸗ 
denen Ausfälle an Schlachtgebühren für das Rech⸗ 
nungsjahr 1917 ſollen durch Einnahmen aus der 
Stetihuerforgung gedeckt werden, wodurch die ſchon 

ſchloſſene Aufnahme eines Darlehns erſpart wird. 
Zur Ausgabe von Kriegsnotgeld aus Erſatzmetall 


; ar Haber die Verſammlung 900 Mark; dafür ſollen 


zur Hebung des Kleingeldmangels 10 000 Stücke zu 
50 Pfg., 20 000 Stücke zu 10 Pfg. und 10 000 Stücke 
zu 5 Pfg. beſchafft werden. 8 

e Freyſtadt, 19. April. (Kriegsanleihezeichnung. 
— Ordensauszeichnung.) Einen ſchönen Erfolg 


„hatte hier wieder die 8. Kriegsanleihe, indem ins⸗ 


geſamt 367100 Mark gezeichnet wurden. Dadurch 
iſt das Ergebnis der 7. Anleihe (313000 Mark) und 
auch das der 6. Anleihe (341000 Mark), welche bis 
dahin das höchſte Ergebnis gezeitigt hatte, über⸗ 
zeichnet worden. Größere Summen wurden ge⸗ 
zeichnet: beim Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
185 800 Mark, beim Kreditverein 67000 Mark, bei 
der Zweigſtelle der Roſenberger Kreisſparkaſſe 
57 400 Mark. Die Eiſenbahner haben 16 100 Mark 
gezeichnet. — Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 
iſt dem Lehrer Schmadalla hier verliehen worden. 
1 81 5 bedauerlichen Uns 


vorſteher Albert Arendt aus Weißfelde bei Brom⸗ 
berg wegen Körperverletzung mit le zu ver⸗ 
antworten. Am 23. Auguſt v. Is. hatten zwei 
Flieger in dem Obſtgarten des Angeklagten Apfel 
geſtohlen. Der Angeklagte nahm ſein Gewehr und 
ritt den beiden Soldaten nach, um ihre Namen feſt⸗ 
zuſtellen. Die Flieger weigerten ſich jedoch, dies zu 
tun, beſchimpften ihn vielmehr in gröblicher Weiſe, 
und der Flieger Otto Hoffmann drang mit einem 
Stein unter Drohungen auf Arendt ein. Der Ange⸗ 
klagte gab daraufhin in demſelben Moment einen 
Schrotſchuß auf Hoffmann ab, dieſen in den 
Anterleib traf und ſeinen baldigen Tod herbei⸗ 
führte. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage nach Körperverletzung mit Todesfolge, nahmen 
vielmehr Notwehr an, worauf der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen werden mußte. 

r Argenau, 19. April. (Kriegsanleihezeichnung. 
— A e ER säe) Auf die 8. Kriegs⸗ 
anleihe wurden hier bei der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe 110 000 Mark gezeichnet. Darunter befinden 
ſich 25000 Mark der Kaſſe ſelbſt. Bei der Poſt⸗ 
anſtalt ſind einſchl. der Agenturen 24000 Mark ge⸗ 
zeichnet worden. Die Zeichnungen ſind bei beiden 
bedeutend höher als bei der 7. Anleihe. — In der 
gende 0 b wurde zunächſt Kenntnis 
genommen von den üblichen Reviſionen der Stadt⸗ 
hauptkaſſe im Februar und März und von der außer⸗ 
ordentlichen Reviſion am 26. März. Die Nechnung 
über den Bau 
und dem Nendanten Entlaſtung erteilt. Die Koſten 
für einen Fettabſchneider im Schlachthauſe einſchl. 


bewilligt. Die Verſammlung beſchloß, auf die 
8. Kriegsanleihe 10 000 Mark zu zeichnen. 

d Strelno, 18. April. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung in Kruſchwitz) wurde der auf weitere 
6 Jahre beſtätigte Ratmann Apothekenbeſitzer Mar⸗ 
cinkowski erneut in ſein Amt eingeführt. Zur 
8. Kriegsanleihe wurden wiederum 3000 Mark ge⸗ 
zeichnet. Es wurden die Mittel zur Anlegung 
eines Promenadenweges am Goploſee bei der Häbe 
Badeanſtalt bewilligt. 

d Strelno, 19. April. (Beſitzwechſel.) Die Ge⸗ 

noſſenſchaftsmolkerei in Weitendorf iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Landwirts und Gemeindevorſtehers 
Böhlke in Weitendorf übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 20 000 Mark. 
Poſen, 19. April. (75jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum) Am 1. Mai 1918 begeht die Firma 
Carl Ede, Pianofortefabrik und Großhandlung, 
Poſen, Viktoriaſtraße 19, das Jubiläum ihres 
jährigen Beſtehens. Die Flügel und Pianinos 
dieſer Firma ſind im In⸗ und Auslande als Fabri⸗ 
kate erſten Ranges anerkannt und beſonders im 
Oſten e ſehr verbreitet. Der Firma ſind 
viele Anerkenungen zuteil geworden, außer 15 gol⸗ 
denen und ſilbernen Medafllen von erſten Aus- 
ſtellungen auch die königl. preuß. Staatsmedaille. 
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Uriegsanleihe⸗Seichnungen. 

Von den Thorner Schulen wurden insgeſamt 
447 512 Mark aufgebracht, doch wird ſich dieſe Zahl, 
da das Endergebnis noch nicht feſtſteht, voraus⸗ 
ſichtlich noch erhöhen. 

In der Provinz stellen ſich die Anleihezeichnun⸗ 
ſoweit vorliegend, wie folgt dar: Reichsbank⸗ 
Danzig mit den Nebenſtellen 
Dirſchau, Pr. Stargard und Marien⸗ 
werder 77.584000 Mark gegen 72 080 000 Mark 
bei der 7. Anleihe. — Graudenz: Zeichnungen 
bei der Reichsbankſtelle 9 072 400 Mark gegen 
6311900 Mark bei der 7. Anleihe, Zeichnungen der 
Truppenteile und Lazarette der Garniſon 4327 000 
Mark, Dirſchau: 2126000 Mark, Marien⸗ 
4500000 Mark, Konitz: 3256500 


9775000 Mark, Gumbinnen: 2455900 Mark, 
Landsberg a. W.: 13 7155000 Mark. 


für Kriegsanleihewerbung im Bereich des 17. Armee⸗ 
korps melden: Bei den militäriſchen Dienſtſtellen 


auf die 8. Kriegsanleihe gezeichnet worden. Bei 


meiſter Schulz erſtatteten Verwaltungsbericht iſt be⸗ 7 ; ar ; 
Sl zu entnehmen, daß der Einlagenbeſtand der 39075 117 e Ber der i eme 
adtſparkaſſe nach längerem Stillſtande in ein an⸗2 end een, ee 
dauernd erfreuliches Wachstum eingetreten iſt. Den 22 389 02 Mark. 


des Waſſerwerks wurde genehmigt 


der Aufſtellung wurden in Höhe bis zu 250 Mark D 


Ein hocherfreuliches Ergebnis kann der Obmann 


Die Papierbelieſerung 

der Propinz⸗Zeitungen tt leider noch immer nicht 
deren Bebürfniffen angepaßt, im Gegenſatz zu der der 
meiſten Berliner Zeitungen, die faſt im alten Um⸗ 
fange zu erſcheinen vermögen. So konnten wir der 
geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung wegen Fehlens 
von halben Papierrollen, trotzdem die Auftrags⸗ 
firma wiederholt um dringende Lieferung folder 
Papierrollen erſucht worden war, nicht allen Stücken 
das zweite halbe Blatt beigeben; es mußte in 
einem Beſtellbezirk von Thorn Stadt und bei allen 
Poſtexemplaren ausfallen. Nachdem heute halbe 
Papierrollen bei uns eingegangen ſind, wird das 
geſtern fällige zweite Blatt den betreffenden Stücken 
der heutigen Zeitungsausgabe beigegeben werden. 
Wir bitten die von dem Vorkommnis betroffenen 
Leſer um Nachſicht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. April. 1917 Erfolgreiches 
Seegefecht mit engliſchen Seeſtreitkräften vor 
Dover. 1916 Geſcheitderte franzöſiſche Angriffe am 
Toten Mann und bei Haudroumont. 1915 Bom⸗ 
bardierung des unbefeſtigten Gallipoli durch eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Kriegsſchiffe. 1914 Anweſenheit 
des engliſchen Königspaares in Paris. 1913 Fran⸗ 
zöſiſcher Sturmangriff auf Fez in Marokko. 1865 
Erzherzog Otto Franz Joſeph von Hſterreich, 
Vater Kaiſers Karl I. 1796 Sieg Bonapartes bei 
Mondovi. 1782 Friedrich Fröbel, Begründer der 
Kindergärten. 1729 * Kaiſerin Katharina II. von 
Rußland, geborene Prinzeß von Anhalt⸗Zerbſt. 
1488 Ulrich von Hutten. 1450 Gründung der 
Univerſität Barzelona. 1190 Einzug der Kreuz⸗ 
fahrer unter Kaiſer Friedrich I. in Alaſchohr. 

22. April. 1917 Zuſammenbruch des engliſchen 
Anſturms bei Arras⸗Loos. 1916 Scheitern eng⸗ 
liſcher Angriffe bei Ppern⸗Langenmarck. 1915 Er⸗ 
ſtürmung des Überganges über den Ppernkanal. 
Eintreffen des Zaren Nikolaus II. in der Feſtung 
Przemysl. 1910 * Erbgroßherzog Friedrich Franz 
von Mecklenburg⸗Schwerin 1879 Herzog Chri⸗ 
ſtopf von Bayern. 1872 * Prinzeſſin Margarete 
von Heſſen, Schweſter Kaiſers Wilhelm II. 1861 
* Graf Stefan Tisza, ungariſcher Staatsmann. 
1858 Erzherzogin Marie Valerie von Oſterreich, 
Tochter Kaiſers Franz Joſeph. 1819 * Friedrich 
von Bodenſtedt, deutſcher Dichter. 1418 Beendigung 
des Konſtanzer Konzils. 5 


Thorn, 20. April 1918. 


— (Auf dem Ferde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Jörg Härms 
(Garde⸗Pion.⸗Batl.); Fahrer im Fußart. Regt. 11 
Max Radtke aus Danzig⸗Langfuhr; Musketier 
Bruno Neubauer aus Schwarzbruch, Landkreis 
Thorn; Gefreiter Eduard Jahnke aus Klammer. 
Kreis Culm; Kriegsfreiw., Unteroffizier Paul 
Heiſe aus Damerau, Kreis Culm; Beobachter, 
Leutnant d. R. Lünſer und Flugzeugführer, Vize⸗ 
feldwebel Thiele aus Schwetz Erſatzreſerpiſt 
Ernſt Rotzoll aus Briefen; Musketier Gujtan 
Schlak aus Schönſee; Kriegsfreiw., Unteroffizier 
Albert Ebert aus Radomno, Kreis Graudenz: 
Lehrer Karl Stockburger aus Gutſch, Kreis 
Graudenz; Erſatzreſerviſt Otto Baumann aus 
Graudenz; Schütze Adolf Zittlau aus Groß 
Neſſau, Landkreis Thorn. 3 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Gefreiter Rudolf Borutta, Stiefſohn 
des Bäckermeiſters Boſek in Dt. Eylau. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Grenadier Boleslaw Langanke, Sohn 
des Bäckermeiſters L. in Thorn; Jäger Bruno 
Jahnke aus Schwetz; Erich Rohde aus Schönau, 
Kreis Schwetz; Pionier Richard Laſchinski aus 
Herminendorf, Kreis Graudenz: Sergeant Max 
euble und Gefreiter Wladislaus Kurkiere⸗ 
wic z, beide aus Brieſen. 

— (Das Verdienitfreug für Kriegs⸗ 
hilfe) erhielt: Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor⸗ 
Stellvertreter Kremin bei der Garniſon⸗ 
verwaltung Thorn. 3 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Zum Oberſtleutnant befördert: der 
Major Klein, Batls.⸗Kommandeur im Fußart.⸗ 
Regt. 11; zum Major befördert: der Hauptmann 
Beyer, Adj. des Gouv. Thorn; zu Hauptleuten 
befördert: die Oberleutnants Müller (Gneomar) 
im Inf.⸗Regt. 176, Bernecker im Fußart.⸗Regt. 
11; zum Oberleutnant befördert: der Leutnant 
Eiſelt im Inf.⸗Regt. 21. 5 

— (Ernennung) Der Regierungsbaumeiſter 
Erich Momber in Marienburg, zurzeit Ober: 
leutnant bei der Schiffahrtsgruppe in Modlin, iſt 
zum etatsmäßigen Regierungsbaumeiſter ernannt 
worden. ° 

— (Schulfrei.) Aus Anlaß der großen Er: 
folge bei der Kriegsanleihewerbung, die, wie ge⸗ 
meldet, ein Geſamtergebnis in Höhe von 175 655 
Mark zeitigte, hatten heute das Eymnaſium und 
Realgymnaſium ſchulfrei. 

. Zur Verleihung des Verwun⸗ 
deten⸗Abzeichens.) Vom Bezirkskommando 
Thorn wird uns geſchrieben: Alle diejenigen ent 
laſſenen ehemaligen Heeresangehörigen — Anter⸗ 
offiziere und Mannihaften —, die glauben, auf das 
Abzeichen für Verwundete Anſpruch zu haben haben 
ſich ſchriſtlich oder mündlich hren Militär⸗ 


mit i 
papieren an den für ihren Wohnort zuſtändigen Be⸗ 
zirksfeldwebel, für die Kreiſe Thorn⸗Stadt, Thorn⸗ 
Land und Culm in Thorn, für den Kreis Brieſen 
in Brieſen, für den Kreis Strasburg in Strasburg, 
zu wenden. Die entlaſſenen ehemaligen Seeres⸗ 
angehörigen, die Offiziere ſind oder im Offiziers⸗ 
rang ſtehen, haben ſich ſchriftlich oder mündlich an 
das Bezirkskommando zwecks Verleihung des Ab⸗ 
zeichens zu wenden. Das Abzeichen iſt beſtimmt für 
die, die in dieſem Kriege als Heeresangehörige ver⸗ 
wundet wurden. Als Verwundung gelten alle 
äußeren oder inneren Verletzungen durch unmittel⸗ 
bare oder mittelbare Einwirkung von Kampfmitteln 
ohne Rückſicht auf die Schwere der Verwundung. 
Verletzungen infolge unvorſichtiger und leichtſinniger 
Handhabung der eigenen Waffe rechnen nicht dazu. 


Den Verwundungen ſind gleichzuſtellen alle ſonſtigen f 


Geſundheitsbeſchädigungen Angehöriger im Felde 
ſtehender oder vorübergehend außerhalb des 
Kriegsgebiets verwendeter mobiler Verbände, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe fehlen de bene 
durch die beſonderen Gefahren des Kriegsdienſtes 
hervorgerufen oder verſchlimmert ſind und ledig⸗ 
Lich aus dieſen Gründen die Entlaſſung aus dem 
Heeresdienſt zur Folge haben. j 
ihtamtrihe Feldpoſthrieſe) im 
Gewichte von mehr als 50 Gramm (Päckchen] für 
die Beſatzung der baltiſchen Inſeln Oeſel, Moon 
und Dago, insbeſondere ſolche mit der Bezeichnung 
„Deutſche Feldpoſt 335“ in der n e werden 
von jetzt ab wieder angenommen und befördert. 


| 
| 


Feldfrüchten.) Es wird darauf 


— — — — — 
— 


es 


en und Warenproben 
nach Rumänien.) Zur Verjendung aus Deutſch⸗ 
land nach dem beſetten Gebiete Rumäniens find 
fortan auch geſchäftliche Drucksachen bis zum Gewicht 
von 500 Gramm und Warenproben bis 350 Gramm 
nach den Sätzen des Weltpoſtvertrages zugelaſſen. 

— (Laufende eine n Te) an 
Reichsbeamte im Ruheſtande und an Hintere 
bliehene von Reichsbeamten und von a fin 
empfängern. Zur Bewilligung der Beihilfen find 
im Reiche, wie in Preußen, vom 1. April 1918 © 
erhöhte Mittel bereitgeſtellt worden. Die Beihilfen 
werden im Falle des Bedürfniſſes gewährt, und 
war im allgemeinen in Höhe von 50 v. H. des 
jenigen Betrages, der an Kriegsbeihilfen und 
Kriegsteuerungszulagen den entſprechenden aktiven 
Beamten Mae wird. Aus beſonderen Gründen 
kann über diefen Satz bis zum Vollſatze (100 v. 9.) 
der Kriegsteuerungsbezüge der aktiven Beamten 
e werden. Perſonen, die bereits 
Kriegsbeihilfen beziehen, brauchen einen neuen 
Antrag nicht zu ſtellen, da die Nenfeſtſezung der 
Beihilfen durch die zuſtändigen Behörden vom Amte 
wegen erfolgen wird. 

— (Eine Umwälzung des deutſchen 
Gaſthausſyſtems) wird in der beteiligten 
Preſſe in Ausſicht geſtellt. Die in Ausſicht ſtehenden 
Bopen Branntweinjteuern und der von der Bier⸗ 

elaſtung erwartete, von oben vorgeſchriebene Aus⸗ 
ſchankpreis haben in den ent eine ſtarke 
Stimmung erzeugt, den Gaſtwirtſchaftsbetrieb von 
Grund auf zu ändern. Während bisher der Be 
der Gaſt⸗ und Schankſtätten in der Hauptſache auf 
den Genuß alkoholiſcher Getränke aufgebaut war, 
würden dieſe Bern Preiſe eine Einſchränkung des 
Verbrauchs und damit des Gewinnes des Gaftwirts 
ergeben. Daher herrſcht Stimmung dafür, daß in 
Zukunft jeder en in den Gaſtwirtſchaften 
vermieden werden ſoll. Es wird jedem Gaſte völlig 
freigeſtellt, beliebig lange im Lokal zu verweilen. 
gun auch nur das geringſte zu verzehren. Sir den 
usfall, den die Wirte dadurch erleiden, ſoll von 
den Gäſten eine Aufenthaltsgebühr von einem be⸗ 
ſtimmten Stundenſatz erhoben, dieſe Gebühr aber 
ganz oder teilweiſe auf etwa entnommene Getränke 
oder Speiſen angerechnet werden. Verſchiedene Gaſt⸗ 
wirtsverbände haben ſich bereits mit dieſer Frage 
beſchäftigt. 

— (Baut Hirſel) Die Hirſe iſt eine unſerer 
älteſten Kulturpflanzen und nur in Vergeſſenheit 
eraten, weil der Neis, der fie erſetzte, billiger war. 
ie iſt aber ebenſo nahrhaft und beſitzt für die 
jetzige Zeit eine Reihe großer Vorzüge. Die Hirſe 
kommt auf ſchlechtem Boden fort — ſie heißt des⸗ 
alb auch Weizen des Sandes —, macht keine großen 
nſprüche an Düngung und it für Bruch⸗ und 


langt ſie nur einfache Feldkultur. Außerdem hat 
ſie noch den Vorzug, daß ihr Anbau älteren Land⸗ 
wirten bekannt iſt. Sie wird ſpät ausgeſät, rei 
aber etwa gleichzeitig mit dem N un 
verträgt längere Hitze und Dürre ohne Schaden, 
während der Nachreife dagegen auch andauernden 
Regen. Selbſt auf Böden, die bei der jetzigen 
Düngerknappheit kaum die Beſtellungskoſten ein⸗ 
bringen würden, liefert die Hirſe gute und wert⸗ 
volle Nahrung für den Menſchen. Der Nährwert 
der Hirſe iſt ein außergewöhnlich hoher und ſteht 
bedeutend über dem von Reis. 2 
— Diebitahl und Beſchädigung von 
1 
daß nach der Bekanntmachung des ſtellv. General⸗ 
kommandos vom 2. Juli 1917 das Entwenden von 
Garten⸗ und Feldfrüchten ſowie anderen Erzeug⸗ 


Moorländereien beſonders gut geeignet. Dabei ver⸗ 


niſſen des Landbaus aus Gartenanlagen, Ackern uſw. 


mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft wird. 
Beim Vorliegen mildernder Amſtände kann auf 
Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt 
werden. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der 
Feldfrüchte beſchädigt oder unbefugt Acker oder 
Wieſen vor beendeter Ernte betritt. 

(Das Kleinbahnprojekt der 
Schwetz Neuenburger Niederung) das 
überſchläglich 2 Millionen Mark erfordert, 95 nun⸗ 
mehr endgiltig bis nach dem Kriege zurü 15 denn 


worden. An der baldigen Durchführung ſoll dann 

aber feſtgehalten werden. a 
— Cörderung des bargeldloſen 

Verk 8 ts.) Heute mittags fand im Stadt⸗ 


verordnetenſitzungsſaale des auſes unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Halle 
eine Beſprechung einer größeren Anzahl von Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen Berufsſtände ſtatt über 
die Förderung des bargeldloſen Verkehrs. In feiner 
Anſprache wies der Vorſitzer, nachdem er die Er⸗ 
ſchienenen auge auf die Wichtigkeit der Vermin⸗ 
derung des Bargeldverkehrs und der Einbürgerung 
der Schecks als Zahlungsmittel auch für unfere 
Stadt hin. Darauf nahm Herr kaiſerl. Bankaſſeſſor 
Buhrow das Wort, um in einem knappen, an⸗ 
ſchaulichen Vortrage zu begründen, wie wichtig es 
für das e daß die baren Umlaufsmi 
während der Kriegszeit eine große Vermehrung er⸗ 
being haben, ſich vermindern. Die im 
befindlichen Banknoten haben die hohe Summe von 
etwa 12 Milliarden Mark erreicht. Nur durch eine 
Verminderung dieſer Geldnoten, ihre Herausnahm 
aus dem Verkehr, ſei es möglich, den deutſchen 
Wechſelkurs im neutralen Auslande zu heben, eben⸗ 
ſo der Teuerung wirkſam entgegenzutreten. Denn 
gerade bei der großen Vermehrung der Banknoteß 
und ihrem geſteigerten Umlauf im Verkehr wir 
die Preisſteigerung aller Erzeugniſſe hervorgerufen 
Nur wenn das deutſche Volt, ähnlich wie in Eng⸗ 
land, das am günſtigſten in dieſer Beziehun 
ſtehe, da es troß des Krieges nur etwa 1 Mi 
Mark an Noten ausgegeben habe, den bargeiniofen 
Verkehr annimmt, iſt eine Beſſerung unſerer 1. 
ver ältniſſe, eine Hebung des deuͤtſchen Weile 
diskonts und eine Hemmung der Teuerung her 
zuführen. Das Mittel hierfür iſt die Einbürgerun 
des Schecks. Erſt wenn jedermann, namentli ker 
die Kleingewerbetreibenden, davon buräbrunge® 
find, daß der Scheckverkehr die Abwickelung 5 er 
Kaufgeſchäfte ungemein erleichtert, wird auch ie 
Banknotenhamſterei ein Ende gemacht werden, ei 
ganz unverſtändig ijt, da ſie in keiner Weiſe eiſten 
utzen gewähre, fo ern mit Zinsverluſt ver bg PB 
ei. Redner empfahl zum Schluß ſeiner eine 
führungen, eine Werbetätigkeit für die augen its⸗ 
Einführung des Scheckverkehrs durch einen 8618 
ausſchuß mit einem Geſchäftsführer an der Sp 55 
als welchen er Herrn Direktor Reitz vom Vorher 
verein vorſchlug, der aber wegen Geſchäfts Dr 
bürdung ablehnte. Herr Dberbürgermeiiter, si 
Haſſe verlas ſodann die Liſte der Eingeladen 
und Teilnehmer an der Sitzung, welch eder För; 
fämtlich bereit erklärten, in den Ausſchuß zur a 
derung des bargeldloſen Verkehrs in Thorn in 
Amgegend einzutreten. Aufgrund der Liſte 3 den 
= en ne 1 Geſchäfts⸗ 
erren kaiſerl. Bankaſſeſſor Buhrow al a 5 
führer, Bürgermeiſter Stachowitz, Poſtdirektor Geht 


5 


mann, Bankdirektor Milewski, Kreisrendant 5 
„ Grunwald und Oberpoſtaſſſten 
— (Kleintier-Ausftellung.) Der Klein⸗ 
tierzuchtverein Thorn veranſtaltet, nie Anzeigen⸗ 
teil bekanntgegeben, am 4. und 5. Mai eine Aus⸗ 
ſtellung, worauf hiermit hingewieſen ſei. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sigung wurde weiter verhandelt gegen den 
ürſorgezögling Rudolf Buske, ſeit dem 3. Februar 
917 in der Erziehungsanſtalt zu Tempelburg, der 
an feines jugendlichen Alters von 14 Jahren ſehr 
große Anlagen zu einem ſchweren Verbrecher gezeigt 
hat. Er iſt bereits wegen Raubes mit 2 Wochen, 
wegen Anterſchlagung mit 1 Monat, wegen Ber 
truges mit 5 Tagen und wegen Einbruchsdiebſtahls 
mit 6 Monaten Gefängnis . Die heutige 


willigen mehr für die Bedienung ihrer Tanks. (100 000 Mark Fehlbetrag in einer 
Die großen Verluſte der Kraftwagenbeſatzungen Kreiskaſſe.) Ein großer Fehlbetrag wurde an 
ſind daran ſchuld. Gefangene englische Tan. der Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes Hoya in Han⸗ 
bedienungen ſagen aus, ihre Wagen ſeien reine Nover feſtgeſtellt. Die Kaſſe soll in zwölf Jahren 
Todesfallen. Sie würden falſch eingeſetzt, ſeien nur einmal revidiert worden ſein. Der vor eini⸗ 
zu unbeweglich und nicht vergleichbar mit den gen Monaten zum Landrat gewählte Regierungs⸗ 
neuen deutſchen Panzerwagen. Es melden ſich rat Deneke wollte dieſe Koſſe ohne vorherige 
nur noch Leute unter der Bedingung, daß ihnen gründliche Prüfung nicht übernehmen. Die darauf 
nach einer einzigen Tankfahrt vier Wochen Mr: angeſtellte Repiſion ergab einen Fehlbetrag von 
laub gewährt werden. Die Weigerung der eng⸗ etwa 100 000 Mark. Der bisherige Rendant, der 


ſtändlich, wenn man bedenkt, daß allein in den hatte, wurde ſeines Poſtens enthoben. 8 
erſten Tagen 100 Tanks von den Deutſchen er. (Unter der Spitzmarke „Weſtfäli⸗ 
obert wurden, und daß im Verlaufe der weiteren ſche Hamſtergeſchichten“) wurde dieſer 
Kämpfe ungezählte weitere feindliche Sturmwagen Tage berichtet, daß in Lippſtadt große Mengen 
zufammengefhoffen oder zur ſchleunigſten Amkehr erhamſterter Waren beſchlagnahmt und an die 
gezwungen worden find. a Bürger gratis verteilt worden ſeien. Von der 

Wahnſinnig N hierbei als Quelle angegebenen „Lippſtädter 


\ Zeitung“ wird nun mitgeteilt, daß es bei 
Der unlängft ausgetauſchte deutſche Kriegs⸗ 5 5 I 


a n der ganzen Geſchichte um einen „Aprilſcherz“ der 
lang es letzterem, zu entfliehen. Er begab ſich wieder gefangene Fähnrich D. berichtet, daß in den fran⸗ gleichfalls in Lippstadt erſcheinenden Zeitung 
zöſiſchen Gefangenenlagern „Belle Isle“ und 0 


„Der Patriot“ gehandelt habe, und daß ſie ſelbſt 
„Roche Maurice“ viele feiner Kameraden durch als Quelle nicht in Frage komme. Daß dieſer 
die beſtialiſchen Quälereien der Franzoſen wahn⸗ „Aprilſcherz“ beſonders geiſtreich und geſchmackvoll 
ſinnig wurden. Er ſelbſt hat unter Nervenzuſam⸗ war, kann Man nicht behaupten. 
menbruch und Angſtzuſtänden gelitten und glaubt, (Gehamſterte Ka ffeevorräte.) In 
daß er auch wahnſinnig geworden wäre, hätte der der Bäckerei non Luis Koffler in Bad Homburg 
Austauf ihn nicht rechtzeitig erlöſt. Wochenlange v. d. H. entdeckte die Kontrolle der Mehlkommiſ⸗ 
Einzelhaft in dunkler Zelle, beſtändige Todes- ffion ein Lager von weit über hundert Zentner 
drohungen und Angſtigungen, erniedrigende Miß⸗ Kaffee und Kaffee⸗Erſatz im Werte von 50: bis 
handlungen und gänzliche Erſchöpfung der Kräfte 60 000 Mark. Das Lager wurde beſchlagnahmt 
durch übermäßige Anſtrengungen bei einem Mini⸗ und dem Kriegsausſchuß zur Verfügung geſtellt. 
mum von Nahrung find Beiſpiele für das Syſtem, Koffler behauptet, daß er die Ware für einen 
durch das die Franzoſen die gefangenen Deut⸗ 


f ! g ute andern in Verwahrung gehabt habe. 
ſchen phyſiſch und moraliſch zu erledigen trachten. (Wegen großer Schiebungen mit 


Metallen) bei der Duisburger Lagerſtelle 
der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft iſt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ berichtet wird, der Kaufmann 
Rau zu 3% Jahren Gefängnis verurteilt worden. 

Vier Mitſchuldige erhielten 3 Monate bis 1% 
Jahr Gefängnis. Die Verurteilten haben ganze 
Waggons mit Metallen verſchoben. 

(Fünf Waggons Käſe verſchoben.) 
Aus Duisburg wird gemeldet: Fünf Waggons 
Edamer Käſe trafen vor einigen Tagen auf dem 
Bahnhof Wedau ein. Hier vertauſchte ein 
Hilfsbeamter die zu der Ladung gehörigen Pa⸗ 
piere mit falſchen und vernichtete die echten. 
Auf dieſe Weiſe hatte eine Schieberbande die 
fünf Waggons in ihre Hand gebracht. Sie ver⸗ 
kaufte die fette Ware für ſchweres Geld an 
induſtrielle Werke als Schmugglerware. 
Daß die Käufer von der wirklichen Herkunft des 
Käſes keine Ahnung hatten, beweiſt der Umſtand, 
daß eine der Fermen, deren Waggon beraubt wor⸗ 
den war, bei der Bahn wegen Schadenerſatz vor⸗ 
ſtellig wurde. Da Käſe beſchlagnahmt iſt, fiel der 
Bahn die Sache auf und ſie verſtändigte die Mi⸗ 
lätirüberwachungsſtelle, die mehrere der Täter 
feſtnehmen konnte. 

(Veruntreuungen.) Die Strafkammer 
in München⸗Gladbach verurteilte den Bür⸗ 
germeiſter Lowartz aus Neeerſen wegen Ar⸗ 
kundenfälſchung von 11000 Mark aus den Lebens: 
mittelkaſſen der Gemeinde zu zehn Monaten Ge⸗ 
fängnis. Der Gemeindeſekretär Koch, der mit dem 
Bürgermeiſter gemeinſchaftliche Sache gemacht 
hatte, erhielt acht Monate Gefängnis. 

(Engliſch⸗holländiſcher Luftdienſt.) 
Die holländiſche Handelskammer in London er⸗ 
ſuchte in einer Depeſche den Generaldirektor des 
holländiſchen Poſtweſens, er möchte die nötigen 
Schritte tun, um einen Luftdieſnſt zwiſchen Holland 
und England einzuführen. 

(Fock oder Foſch?) Die Frage, wie ſich 
der Name des neuen „Oberbefehlshabers der 
alliierten Armeen“ ausſpreche, ob Foſch oder Fock, 
wirft die Pariſer „Heure“ auf, um fie wie folgt 
zu beantworten: Wie alle ſüdfranzöſiſchen Namen 
mit der Endung ch wird der Name Foch wie 
Foſch ausgeſprochen. Das klingt vielleicht weniger 
wohllautend, als Fock, die Überlieferung will es 
nun aber einmal fo. 5 

(Papiernot in Frankreich.) „Progrss 
de Lyon“ meldet aus Paris: In der Kammer⸗ 
ſizung wurde eine Negierungsvorlage angenom⸗ 
men, wonach der Vebrauch von Papier und 
Druckmaterial in Frankreich fernerhin eingeſchränkt 
werden muß. Der Antrag ficht vor, daß die Zei⸗ 
tungen künftig nur viermal vierſeitig und dreimal 
zweiſeitig erſcheinen dürfen. Ein Zuſatzantrog, 
neue Zeitungen zu verbieten, wurde abgelehnt. 

(Die hungernde Zarenfamflie.) 
Nach franzöſiſchen Berichten wird die Zarenfamilie 
ſeit einiger Zeit ſtrenger rationiert als die übrige 
Bevölkerung in Rußland. Nunmehr hat das „Po⸗ 
litiſche Rote Kreuz“ bei der Bolſchewikiregierung 
Schritte unternommen, damit der Zarenfamilie in 
Anbetracht ihres ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
wenigſtens die allgemein feſtgeſetzten Nationen 
bewilligt werden. 

(Vorherſage eines deutſchen Sie⸗ 
ges wird beſtraft.) In Souts Schields — 
ſo ſchreibt die „Norkſhire Poſt“ am 28. März — 
hatte ſich ein Arbeiter vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten, weil er ſeinen Arhbeitsgenoſſen geſagt hatte: 
„Der Krieg dauert noch zwei Jahre und dann 
werden wir die Deutſche Flagge hier im Lande 
ſehen!“ Zur Verteidigung wurde angeführt, ſolche 
Geſpräche ſeien unter Arbeitern üblich. Der Ars 
beiter wurde gleichwohl zu 500 Mark Geldſtrafe 
verurteilt, e 


dieſe nicht aufnahm, wanderte er bis der ruſſiſchen 


* 


beſchäftigten Ruſſen um ein Paar Sch uhe beſtahl 
D er) 1 für 85 Mark. 
70 Mark gab er für Eſſen, Bier, 10110 verſchiedene 


auf 3 Monate und 1 Tag Gefängnis. Es ſoll aber 
noch Strafaufſchub behufs ſpäterer Begnadigung 
bei guter a e ee werden, wie er bereits 
für die von er Th trafkammer verhängten 


— — 


Miffenfhaft und Kunft. 


Vom Werftarbeiter zum Operntenor. Herr 
Karl Günther, der mit beſonders ſchönen Stimm: 
mitteln ausgeſtattete lyriſche Tenor des Ham⸗ 
burger Stadttheaters, wurde, wie man dem „Tag⸗ 
aus Hamburg ſchreibt, von 1920 ab dem Berliner 
königl. Opernhauſe verpflichtet. Günther gehört] 
erſt kurze Zeit der Bühne an und war Werft⸗ 
arbeiter, als ſeine Tenorſtimme entdeckt wurde. 

Der Verfall des Heidelberger Schloſſes. Aus 
Heidelberg wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: 
Wie in der badiſchen Erſten Kammer der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Rheinboldt mitteilte, haben die Uns 
terſuchungen, insbeſondere am Otto⸗Heinrichsbau 
des Heidelberger Schloſſes, die namentlich in den 
Jahren 1911 bis 1917 durch den Geheimrat 
Hirſchwald vorgenommen wurden, ergeben, daß 
die völlige Zerſtörung wohl zu verlangſamen, aber 
nicht mehr aufzuhalten iſt. Zugleich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die bisherigen Schutzmaßnahmen der 
Mauerverſteifung durch Eiſenbeton ſich durchaus 
nicht als zweckentſprechend bewährt haben. Wenn 
der völlige Verfall der berühmteſten deutſchen 
Ruine verhindert werden ſoll, müſſen ſchleunigſt 
durchgreifende Maßregeln getroffen werden. Wel⸗ 
cher Art dieſe ſein ſollen, müſſen jetzt Sachver⸗ 
ſtändige entſcheiden. SEN 

1000 Jahre Quedlinburg. In dieſen Tagen 
blickt die alte Ex Quedlinburg auf einen 
1000 jährigen Gebukkstag zurück. Sie wurde im 
Jahre 918 vom König Heinrich J. unter dem 
Namen Quittlingen gegründet. Der älteſte Stadt⸗ 
teil iſt der Finkenherd. Vieles iſt von alten 
Bauten in der Harzſtadt erhalten geblieben, da 
ſie unter Feuer im Gegenſatz zu anderen Städten 
wenig gelitten hat. 8 ö 

Ein Grab aus der Bronzezeit, alſo etwa 4000 
Jahre alt, iſt letzten Herbſt auf der Gemeindeflur 
Königsbrunn aufgefunden und jetzt geöffnet wor⸗ 
den. Es iſt eine Grabkammer im ungefähren Am⸗ 
fang von 3 zu 1 Meter aus Tuffſtein und mit 
zwei mächtigen Tufſteinplatten gedeckt. Der In⸗ 
halt, Skeletteile, Bronzedolch und Bronzeſchmuck, 
wurde der Konſervierungsanſtalt des Landes⸗ 
amts übergeben. l 


e ee ver⸗ 
eumunds er⸗ 
er aus dem Land⸗ 
L 1 en eines anderen 
Be igers, als dieſer mit Wagen Zuckerrüben fuhr, 
aufgefordert haben, ihm einige Zuckerrüben her⸗ 
unterzuwerfen, was derſelbe auch tat. Auf erfolgte 

Tage erhielt der Beſitzer einen Strafbefehl über 


a 
Einſpruch erhob, mit der Begründung, daß An⸗ 


achtete dennoch Anſtiftu m Diebſtahl und 
e als vorliegend 115 ante, A1 Auf⸗ 


werden 


— (Platzmuſik.) Am Sonntag, 21. April 
bit von 11.30 bis 12.30 Uhr mittag auf dem 
. 5 Militärkapelle. 
— r Polizeibericht i 
Aber ed x ) verzeichnet heute 


Landwirte! 


baut Mohn als Auihdpenftundt an! 


Mohn liefert 


ein geſchätztes Speiseöl. 
Briefkasten. 


(Bei sämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme A N 
können nicht ant werde en 
5, Thorn. Es wird ganz auf die örtlichen Ver⸗ 
an ankommen, ob Ihr Nachbar, von deſſen 
15 ck das Regenwaſſer in Ihren Garten läuft 
10 dort Schaden anrichtet, angehalten werden 
un, für Abhilfe zu ſorgen. Es iſt dies eine Rechts⸗ 
kuss, die no ohne weiteres nicht beantworten läßt, 


er ie ch am beiten an einen Rechtsanwalt 


— WESER 

Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 5 i 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Fürs Rote Keruz: d i Dis 
ptkaſſe von einem Angena en 10 Mar 


Uriegs⸗Allerlei. 
Eine „vernichtende“ Kritik. 

0 Der bekannte franzöſiſche Militärkritiker Oberſt⸗ 
leutnant Nouſſet ſchreibt im Petit. Pariſien: Die 
ande des Bewegungskrieges naht, und bekannt⸗ 
ch haben auf dieſem Gebiete die Deutſchen ſtets 
Kürzeren gezogen. Ste verſtehen wohl zu or⸗ 
daniſieren und die brutale Kraft anzuwenden. 
80 die Freiheit des Geiſtes, der Blick, der die 
in lichen und zeitlichen Zuſammenhänge erkennt, 
nicht ihr Fall. Sie fangen alles glänzend an, 
aber verſtehen nicht, die Rilfe auszubeſſern, die 
ſich in ihrem leicht erbauten Haufe zeigen. Moltke 
J ich meine den Feldmarſchall — verſtand das 
nicht, wie ſich zweimal zu Anfang des Krieges 
zeigte, — wieder weniger ſeine heutigen 
igonen. Möchten wir uns das künftig beſſer 
als bisher zunutze machen! — Das ſchrieb der 
anzoſe Anfang April — indeſſen hat der 
„Apigone“ Ludendorff bewieſen, daß er doch man⸗ 
5 mehr kann, als Rouſſet glaubt, oder wenig⸗ 
ens tut, als wenn er es glaubte. Mit ſolchen 
züritiken' machen ſich die Franzoſen doch wirklich 
dvetberlicher als fie nötig hätten, denn ihre „ſach⸗ 
derſtändigen“ Behauptungen werden durch die 

aten der Kritiſterten prompt widerlegt. 


Mannigfaftiges. 


(10 Jahre Zuchthaus für einen 
Landesverräter.) Der zweite Strafſenat 
des Reichsgerichts verurteilte den früheren Schutz⸗ 
mann Wilhelm Glauß aus Wilhelms⸗ 
haven, geboren 1884 in Heiger (Heſſen) unter 
Einrechnung der ihm vom Landgericht Aurich am 
9. und 23. 3. 1912 wegen ſchweren Diebſtahls auf⸗ 
erlegten Zuchthausſtrafe wegen verſuchten 
und vollendeten Landesverrats, zu 
zehn Jahren Zuchthaus. Die am 9. März 
1912 erkannten Nebenſtrafen von zehn Jahren 
Ehrderluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht 
bleiben beſtehen. Der Aburteilung ſtand der Um⸗ 
ſtand nicht entgegen, daß der Angeklagte ſeiner⸗ 
zeit nur wegen Diebſtahls von England ausge⸗ 
liefert war. Der mit England früher abgeſchloſſene 
Auslieferungsvertrag war nur für Friedenszeiten 
berechnet und iſt durch den Krieg gelöſt. Der An: 
geklagte hatte u. a. 1912 Abſchriften einzelner 
Seiten eines geheim zu haltenden Signalbuches 
der kaſierlichen Marine an das franzöſiſche Nach⸗ 
richtenbüro in Paris eingeſandt. ; 

(Eine ſchiffbautechniſche Erfin⸗ 
dung.) Die Hamburger Vulkan⸗Werft bringt 
jetzt, um das Schlingern der Schiffe zu dämpfen, 
ſeitlich des Schiffsſchwerpunktes im Schiffskörper 
an Federn aufgehängte Gewichte an, die infolge 
der periodiſchen Schwingungen des Schiffes ſelbſt 


liſchen Soldaten zu weiteren Tankfahrten if ver⸗ für ſeine Verhältniſſe großen Aufwand getrieben 


Das Berſagen der engliſchen Tanks. in periodengleiche Schwingungen geraſen und] (Im Flugzeug über die Cordikte⸗ 
Nach den erſten Tagen der großen Weſtoffen⸗ Schiffsſchmingungen entgegenwirken. Der Erfolgiren.) Ein argentiniſcher Offizier hat mit 
five findet die engliſche Führung keine Frei⸗ des neuen Verfahrens ſoll ſehr beachtenswert ſein. ſeinem Flugzeuge die Cordilleren überflogen. 


(Rieſenbrand in einem kanadiſchen 
Schlachthaus.) Am Montag Abend brach in 
einem Schlachthauſe des Union⸗Viehhofes in 
Toronto ein Brand aus. Der Schaden wird auf 
eine Million Dollar geſchätzt. 

72777... ee u m | 


Spruch. 

Jedes Goldſtück, das ſich feig verbirgt, 
Wird zum Feinde, der uns höhnend würgt; 
Jeder Goldſchmuck, den der Eitle trägt, 
Wird ein Englandsſchwert, das ſticht und ſchlägt 
Deutſcher gib! Verläng're nicht den Krieg! 
Gold iſt Waffe, Gold iſt Kraft und Sieg. 

Ludwig Ganghofer, München 


Letzte Nachrichten. 
Tzernins Abſchied. i 

Wien, 20. April. Meldung des Wiener 
k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büros. Der Kaiſer 
empfing geſtern den früheren Miniſter des 
Außern Grafen Czernin, der ſich in den nächſten 
Tagen zur Erholung nach Abazzia begeben 
wird. Die Audienz verlief in einer für den 
ſcheidenden Miniſter außerordentlich ehrenden 
Weiſe. Der Kaiſer überreichte ihm die Brillan« 
ten zum Großkreuz des St. Stephans⸗Ordens, 
dankte ihm in wärmſten Worten für ſein erfolg⸗ 
reiches und aufopferndes ſtaatsmänniſches 
Wirken und gab wiederum dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß Graf Czernin in Abazzia jene Er⸗ 
holung finden möge, die ſeine wertvolle Ar⸗ 
beitskraft auch in Zukunft der Dynaſtie und 
Monarchie ſichern kann. 

Foch und die Pariſer Preſſe. 

Bern, 19. April. Die Ernennung Fochs 
zum Oberbefehlshaber aller alliierten Truppen, 
auch der Entente⸗Truppen in Frankreich, wird 
von der franzöſiſchen Preſſe mit einer außer⸗ 
ordentlichen Befriedigung aufgenommen. 
Einige Blätter heben allerdings hervor, daß 
noch immer mehr getan werden könnte, ſo 
„Journal des Debats“, welches die Ernennung 
weder vollkommen noch weitgehend genug 
findet. Es müſſe ein franzöſiſch⸗engliſcher Ge⸗ 
neralſtab gebildet werden, für den das Ver⸗ 
failler Kriegskomitee das Gerüſt abgeben 
könnte. „L'Evennement“ hofft, daß Joch die⸗ 
jenige Machtbefugnis hätte, die Hindenburg 
beſitze und die dieſem bisher die militäriſche 
Überlegenheit ſicherte. „Nappel“ fragt, warum 
Italien noch abſeits ſtehe. Es warte wohl auf 
eine neue öſterreichiſche Offenſtve, um ſich eben⸗ 
falls dem Einheitskommando zu unterſtellen 
das jetzt nicht mehr örtlich begrenzt bleiben 
dürfe. . HP 

Der Vorſitzer des beßarabiſchen Landesrats. 

Bukareſt, 19. April. Profeſſor Konſtan⸗ 
tin Sterx iſt einſtimmig zum Vorſitzer des beß⸗ 
arabiſchen Landesrats gewählt worden. 


f Berliner Bürſe. 

Das über das jedes Erwarten glänzende Ergebnis der 8. 
Kriegsanleihe verſetzte die Börſe in eine gehobene Stimmung, 
die ſie durch große Feſtigkeit auf allen Umſatzgebieten zum 
Aus bruck brachte. Der günſtige Jahresabſchluß der ober⸗ 
ſchlefiſchen Eiſeninduſtrie führte nicht nur den Aktien 
dieſes Unternehmens, ſondern auch den übrigen da e 
Werten neue Käufer zu ſteigenden Kurſen zu. Auch rheiniſche 
Hüttenwerte waren gut angeregt und höher. Von Rüſtungs⸗ 
werten ſtiegen Reinmetall bedeutend. Auch Aktlengeſellſchaft 
für Anilinfabrikation faßten ihre Aufwärtsbewegung kräftig 
fort. Der Anlagenmarkk blieb ohne weſentliche Aenderung. 


Berliner Produktenbericht 
vom 19. April 

Während Saatgetreide im hieſtgen Produktenverkehr 
gain in den Hintergrund getreten iſt, zeigt ſich für einzelne 
andwirtſchaftliche Sämereien noch Nachfrage, jo beſonders für 
Seradella. Spargel, Rotklee, Weißklee ſowie andere Klee⸗ und 
Grasſämereien wurden infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
reichlich eboten, In Saathülſenfrüchten bleibt das Geſchäft 
ſchwierig. Von Heu und Stroh ſowie von Erſatzfuttermitteln ift 
nichts neues zu berichten. Das warme Wetter der letzten 
Wochen hat die Vegetation ſehr gefördert, ſodaß man auf 
baldiges Eintreffen von Grünfutter rechnet. Welter: Schnee⸗ 
regen. 


m . 
Amſterdam, 19. April, Wechſel auf Berlin 41,70, 
Wien 26,871J, Schweiz 49,72½, Kopenhagen 86,05, Stockholm 
71,50, Newyort 21,05, London 10,04, Paris 37,05. — Willig. 


Amſterd am, 10. April, Oele notizlos. 


[nennen —— g —— nenn 
Waſerſände der iel Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


4 der Tag m Tag m 
eſchſel bet Thorn 20, | 1,27 19. 1, 
Zawichoſt. | — — — 


1 
arſchauu . . 20. 117 19. | 1,20 
Chwalowiee . | 17. | 4, 16.11 
Jokrocezunn I — 
1 1 2 
Brahe bei Bromberg Needs 
Netze bei Czarni kau 


„ nn ne ͤ——... —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. April, früh 7 Uhr. 

Barometeritand: 759 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,27 Meter 
Zufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſius, niedrigfle J. 7 Grad Celſius. 


Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) \ 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. April: 
Zeilmeife heiter, kühl, Nachtfroſtgefahr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 21. April 1918, (3. Jubilate.) 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Prediger Hinze. Vorm. 11/5 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 3 Uhr: Gottesdfenſt und Abendmahl 
Derſelbe. Nachm. 4% Uhr; Gemeindeſitzung. 
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Bruder 


jeglicher Beſchwerde, 


und Onkel, der 


Krankenlager 


Durch ſeinen geraden, 


halten. 


A. 9 


m 


Montag vormitt 


Altſtädt. 


Fiſchverkauf. 


Scheffler. 
Bankbuchhalterin, 


. mehrere Jahre tätig, ſ. Beſchäftig. 1 1 8 


Vormittage. Angedote unter D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. * 


Junges Mädchen 


wünſcht Beſchäftigung als Schreibhilfe. 
Angebote erbeten unler E. 1180 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breile”. 


Suche mehrere Kochmamſells u. Lehr⸗ 
fräufein für beſſeres Geſchäft, 
Sieben für Bahnhof, Verkäuferin 
für Konditorei, Kinder ⸗ Fräulein für 
größere Kinder, Wirtin, Stütze, Haus⸗ 
mädchen. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Guter, Hunger. Mttaostich 


in und 5 er dem Hauſe bei 
Fr. Wolff. Wolf. Oerechteſraße 2, 1. 271. 


u Kaufe jederzeit jederzeit 


Geſtern erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß am 24. März unſer einziger lieber Sohn und 


Franz Ne 0 


Anteroffizier bei einer M.⸗G.⸗K. Reſ.⸗Inf.⸗Negt., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 

den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat. 
Luben den 20. April 1918. 


Die trauernden Eltern u. Schweſter. 


Teurer Sohn, ſo früh geſchieden biſt du aus der Lieben Kreis, 
Schlummerſt ſanft im ſüßen Frieden, wo man nichts von Schmerzen weiß, 
Tapfer haſt du dort gerungen in dem Kampf fürs Vaterland, nun, 
zum Friedensland gedrungen, reichte Gott dir ſeine Hand. Schläfſt 
du auch in fremder Erde, ziert dein Grab kein Leichenſtein. Frei von 
Ruh auch dort fanft dein Gebein. 
den wir uns wiederſehn in des Himmels Herrlichkeit, wenn wir wer⸗ 
den auferftehn aus des Grabes Dunkelheit. 


Soeben ereilte uns die traurige Nachricht, 
daß am 16. 4. 1918 an den Folgen ſeiner am 
29. 3. erhaltenen Verwundung — Bruſtſchuß — 
in einem Feldlazarett im Weſten unſer unver⸗ 
geßlicher jüngſter Sohn, Bruder, Schwager 


Adolf Zittlau 


I. Maſchinen⸗Gewehr⸗Kompagnie 
im blühenden Alter von 23 Jahren den Hel⸗ 
dentod fürs Vaterland geſtorben iſt. 


Gr. Neſſau, 20. April 1918. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 


gie fiefpebengten Eltern u. Geier. 


Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen! 


Nachruf. 

Am 15. April d. Is. 
Herr Fleiſchermeiſter 

Andreas Schinauer. 


ſein liebenswürdiges Weſen hat er ſich die Liebe 
und Hochachtung aller Kollegen erworben, die den 
Dahingeſchiedenen aufrichtig betrauern. 


Wir werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren 


Thorn, im April 1918. 3 
Die ge eb 


Einſt wer⸗ 


verſchied nach langem 


ehrlichen Charakter und 


— 


— 


Das Armier.⸗Erſatz⸗Batl. 17. A.⸗K. hat 
auf dem vom Beſitzer Thiel in Stewken 
gegachteten Gemüſe⸗ und Wieſenland 
Bil e! ene 


Wer 
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Gut möbl. Zimmer, 


Bad, elektr. Licht, von ſofort zu be 
mieten. Albregiite. 4, 3. Et., rechts. 
mit Kochgelegen⸗ 
Möbl. Zim. heit zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 4. 


Möbl. Wohn⸗ und öhlafsim. 


fofort zu vermieten, Gerberſtraße 31, 
Zwei gut möblierte Zimmer, 
Bad, Balkon, Gas, e fas 

zu vermieten. Wilhelmſtraße 7, 3 


Möbliertes Zimmer 


vom 1. 5. zu verm. Kloſterſtr. 14, 2 Tr. 
Aandige Wiilbewohnerim geſucht. 

Kochgelegenheit . 
nn. Büderilraße 113, 2. 13, 2. 


| „egesssese SSS SSSSS GSS SSS SS S888 SSS 
Als Vermählte empfehlen ſich: | N 
Fr. Zalemski 5 


. .. 
e [7 
Die glückliche Geburt eines ate m 11 Nronon'. 


5 zeigen hocherfreut an 


8 525 
Ich beehre mich mitzuteilen, daß das 


weiter geführt wird. Stets werde ich bemüht ſein, die verehrten Gälte p 
beſtens zufrieden zu ſtellen. 


e Artushof. me. 


Von 7 Uhr 
abends ab: 


Schwarzer Adler. 


| Abend- Konzert & 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 


Wiese Kämpe. 
1 Militärkonzert. 2 


Anfang 4 Uhr. 


4 Kino - Variete. 


Fritzi Walden, Vortrags- Soubreite. « 
Hildegard u. Erich, modernes Operetten ⸗ Gefangs» und Tanz » Duett, 


fi > 2 E 
Xaverie Zalemski, 3 
verw. Kaiser, geb, Skanski. N 

Thorn, im April 1918. 5 


Jöchterchens 


Die 9 Krebſe ſind ein⸗ 
getroffen. 


EAN 


Thorn den 20. April 1918 
B. Krause, 
3. I. in Urlaub, 


u. Frau Ann, 
geb. Zander. 


Reſtaurant Elyſium 


Marie Mahl, 


als Schweſter der verſtorbenen Frau Wagner. 


bis 25. d. Mts. entgegen. 


Der Vorſtaud. 


Sonntag den 21. April, 
von 1—3 Uhr: 


Tafelmusik. 


Sonntag den 21. April: 


= dalel- Musik. 


von 13½ Uhr. 


von 6 Uhr an. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 21. April: 


Großes ere . 


„Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hoc aun f G. Behrend. 


Sonntag den 21. 5 


Großes Streich⸗ een. 


Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 


Sonntag den 21. April 1918: 


Ende 10 Uhr. Eintritt 20 Pf. 


Schützenhaus 


Grosser Saal. 
Programm für Sonntag den 21, April: 5 


Das Doppelgeſicht. eee 


Maia Sınona, National-Tänze. Erich Sander, Humoriſt. 


halterin. 


Ane gude Thorn. 


Der Kleintierzuchtverein Thorn veranſtaltet am 4. und 5. Mai d. Is. 
unter der Schirmherrſchaft Seiner Exzellenz Herrn Generalleutnant Brosius eine 


Bieintierausftelfung, verbunden mit Preisverteilung. 


Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann Netz, Heiligegeiſtſtr. 11, 
Anmeldeformulare ſind dort zu haben. 


Unterhaltungsmusik. 


Teleph. 944. 


Nur noch 3 Tage. 


Nur noch 3 Tage. 


Zirkus Xaver Brumbach. 


Sonnabend den 20. April und Sonntag den 21. April 


je 2 große Vorſtellungen, 


* nachmittags 4 10 und abends 8 Uhr. 
lungen zahlen Kinder halbe 


Zu den Nachmittags vorſtel⸗ 
Preiſe. 


Montag den 22. April unwiderruflich letzte Dank⸗ und Abſchieds⸗ 


vorſtellung. Beginn 3 Uhr. 
dieſer Vorſtellung ermäßigte Preiſe. 
wechſelndem Programm. 


Es ladet ein 


Kaſſenöffnung 2¼ Uhr. Militär zu 
Jede Vorſtellung mit ab⸗ 


die Direktion. 


Sffentlicher Vortrag. 


Heimarbeit 


(Adreſſen ſchreiben ꝛc.) übernimmt Buch⸗ 
Gefl. Angeb. bitte zu richten u. 
©. 1178 an die Geſch der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


ſucht Beſchäftigung im Büro. 
Angebote unter B. 1177 an die Ge) „ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


noch 


Luſtſpiel in 1 Akt 


Nur frühes Kommen ſichert Platz. 


Neu!! 


Anfang 4½ Ahr: 


Hufe Militär: J. Sumilienvorhelug. -E 
das neue April-Progranım., 


Neu!! 


Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. April, 7½ Ahr: 


Die Jagd nach dem Glück. 


Schwank in 3 Aufzügen von Blumenthal u. Kadelburg. 
Großer Lacherfolg! 
f Vorverkauf Buchhandlung Lambeck. 


EUR 2 Vorſtellungen 4 und 7%, Ahr. 
3 N rer: 


Proussischer Hof 
Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 21. April 1918 
begeht jeder an ſich ſelbſt einen graufigen 


Dopp 


an „ Frohſinn und Heiterkeit, der es verſäumt, das erſtklaſſige 10 
konkurrenzloſe Lachprogramm anzuſehen. 2: 


 Goldier’s Barist- und Suitipiel-Bühne. 


Außerdem 2 große Einakter 


Er iſt nicht eiferfüdhtig. 


Bunte Bühne Bürgergarten 


Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 21. April 1 


Wo weilt Chriftus heute? 


Sonntag den 21. April, 
Chauſſee 6. Eintritt frei! 


abends 7½ Uhr im Vortragſaal, Culmer 


Ordentliche General⸗ 
verſammlung 


am Sonutag den 28. April 
nachmittags 4 Uhr. 


1918, 


int Artushof in Thorn. 
Tagesordnung: — 
12 Vorlegung des Geschäftsbericht für 
1917. 


2. Bericht des Auſſichtsrats über die 
Prüfung der Bilanz, der Jahres“ 
rechnung und der Vorſchläge zur 
Verteilung von Gewinn und Verluſt. 
Beſchlußfaſſung über die Genehmi⸗ 
gung der Bilanz und über die Feſt⸗ 
ſetzung des auf die Gen oſſen fallen ⸗ 
den Gewinnanteils. 

ee 
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4. Feſtſetzung einer 
an Vorſtandsmitglieder für 1 
Mühewaltung. 

5 Wahl eines Vorſtandsmitglieds. 

6. Wahl von 4 Aufſichtsratsmitgliedern. 

Bilanz und Jahresrechnung liegen 
Melltenſtraße 54, 1 (Dommer) zur 
Einſicht der Genoſſen aus. 

Der Geſchäftsbericht mit Bilanz und 
Jahresrechnung wird noch überſandt 
werden. 

Thorn den 18. April 1918. 


Re Beamten⸗Wohnungsbauverein zu 
Thorn, eingetragene Genoſſenſcha 
f mit beſchränkter Haftpflicht. 


Dommer. Felske. 


— — — mw ů— x 
Eieg. möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
ſof. zu vermieten. Culmerſtr. 22, u. 


Teleph. 944. 


el⸗Mord 


| Intel Pechmeier. 


Burleske in 1 Akt. 


Du — Paul S B 


Neu!! 


Anfang 4½ Ahr: 


eu !! 


45 anzu 


‚Eine Miese 


in Thorn⸗Mocker, an der Bache angren⸗ 
zend, 3,9500 ha groß. von gleich zu 
verpachten. Angebote mit Preisangabe 
bitte zu richten 

Seglerſiraße 12, Luden.| 


MR ehinätyferk 


Bei W u. Anmeldungen bitte nur 
wi wein Rae Wa 2e orn, 
mer Chauſſee > 


Schuhmacherſtraße 12 andauernd Ver⸗ 
unreinigungen verurſacht. 
Otto Zakszewskl, Malermeiſter. Abzuhohlen Brombergerſtr. 35a, part. 


Kildekfadchen gefunden. 


7 Luſtſpiel 

Hundeſperre und Liebe. „ ke. Beim unzuge int eine „  Täglicher Kalender. 
len See pen, Zr, int 
rings Verwandlungs-Tanzspiele: 1815 S 2 2 5 8 7 
\ 1. „Die Roſe von Sevilla“, Spaniſches Tanzmimodram. Inhalt Bund Schlüſſel, Sanum 5 8 5 2 = 3 5 
5 „Frühlingslegende, Santafie-Tanzfpiel, U. a. abhanden gekommen 8 A S S 
3. „Stell dich ein“, militäriſche Tanz⸗Humoreske. Der ehrliche Finder wird gebeten, di 5 2425 20 27 
Früher Stadt-⸗Theater Leipzig. ſelbe gegen Belohnung in der Geſchäfts. April 1 | 
r Anfang der Vorftellungen: Von 4 bis 7 Uhr und von 7 bis 10 Uhr. mg ſtelle der „Mreife“ abzugeben. Mai 5 = ZU SER 16 1 
2 1 2 7 8 8 1 
Schülervorſtellung von 1½ bis 4 Uhr. Verloren 134 % % 

- ——!.. —T NETTER ESTER ROTER er rs 2 

ein ſchwarzer Damenhut. Der ehrl. En 2. 28 = 3018117 
Finder wird gebeten, denſelben gegen .. e 
Elb Hun U Belohnung in der Geſchäftsſtelle der Juri 713 7 15 
zahle ich Demjenigen, der mir den Täter Der Lichlbüldervortrag findet Dienstag, | - Preſſe abzugeben 910111213 35 22 
fo nachweiſt, daß ich ihm gerichtlich be⸗ | abends 8 Uhr ſtatt. Schwarze Lederbrieftaſche 16 17 18 19 20 28 20 

langen kann, welcher in meiner Einfahrt mit 47 Mark Inhalt am Frei⸗ 23242526 27 


tag vormittags in der Mellienſtraße ver⸗ 
loren. Gegen Belohnung abzugeben in 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hierzu zweites Blat. 


Ar. 95. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 
Kundgebung deutſch⸗ruſſiſcher 
gefangener. 

Seiner Majejtät dem Kaiſer iſt folgendes Tele: 

Aramm zugegangen. 

„Durch die unterzeichnete Korpsfürſorgeſtelle 
des 17. Armeekorps erlauben wir friegs: 
gefangenen Deutſch⸗Ruſſen im Bereich 
des 17. Armeekorps Eurer Mafeſtät allerunter⸗ 
tänigſt mitzuteilen, daß wir uns an der achten 


Eine Kriegs⸗ 


Kriegsanleihe mit fünfundſechzigtauſend Mark 
beteiligt haben. Eure Majeſtät wolle gnädigſt 
geruhen, dieſe kleine Hilfe anzunehmen von 


einem kleinen Häuflein kriegsgefangener Deutſch⸗ 
Rufen, deren Löhnung gering iſt. Wir wollen 
durch dieſe Zeichnung unſere deutſche Geſinnung 
zum Ausdruck bringen und beweiſen, daß wir 
trotz unſeres jahrzehntelangen Aufenthalts im 
tiefen Rußland die Liebe zum alten Vater⸗ 
land nicht verloren haben, und daß wir den 
deutſchen Sieg nach beſten Kräften Unterſtützen 
wollen. Gott ſchütze Deutſchland und führe es 
zum ehrenvollen Frieden.“ Der Leiter der Korps⸗ 


fürſorgeſtelle des 17. Armeekorps, Czersk. Gez. 
Brandt.“ 
v. Kühlmann erkrankt. 
Staatsſekretär v. Kühlmann hat ſich, wie 


W. T.⸗B. meldet, auf der Rückreiſe vom Großen 
Hauptquartier eine Halsentzündung zugezogen, 
die ihn genötigt hat, die für heute anberaumte Be⸗ 
ſprechung mit den Fraktionsführern zu verſchieben 
und auf ärztlichen Rat für einige Tage das 
Zimmer zu hüten. 5 2 
Großabmiral von Tirpitz über die palitiſche Lage. 
In längerer Ausſprache verbreitete ſich geſtern 
auf dem Parteitag der Deutſchen Va⸗ 
terlandspartei Großadmiral von Tirpitz 
über die politiſche Lage. Das Poſitive derſelben 
ſei das Entſcheidende. Die Oſtfrage ſei vorläufig 
gelöſt, und es bleibe nun die Hoffnung zu ver⸗ 
wirklichen, daß im Baltenlande das hartbedrängte 
Deutſchtum zu neuem geſicherten Leben gelange. 
Nach Weſten hätten wir die Hände frei, 
dort ſei die Entſcheidung in den großen Ereigniſſen 
noch nicht gefallen. Unſer engliſcher Gegner ſei 
zähe und politiſch gewandt. In England wiſſe 
jeder genau, worum es ſich handle. In der von 
der Verſammlung angenommenen Entſchließung 
heißt es: Es gilt, Deutſchlands Macht jo auszu⸗ 
bauen, daß unſere Gegner einen zweiten Überfall 
nicht wieder wagen, und daß wir den ſchweren 
Wettkampf auf wirtſchaftlichem Gebiete erfolgreich 
wieder aufnehmen können. 
Großnußlamds Vertreter in Berlin. f 
Der Kommiſſar der ruſſiſchen Regierung Joffe 
{it geſtern Abend zur übernahme der Geſchäfte mit 
zahlreicher Begleitung in Berlin eingetroffen. 
Begleitet von den zu ſeinem Empfang erſchienenen 
Herren des Auswärtigen Amtes, begab ſich Herr 
22... 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Sonne von Armentières hat dieſer 
Woche Anfang geſtrahlt, Hindenburgs und 
Ludendorffs noch lange nicht letzte Fortſetzung des 
gewaltigen Epos, das im Weſten Tag um Tag, 
Stunde um Stunde in Eiſen geſchrieben wird. In 
dem neuen Kapitel wird eine vielfarbige Zierliſte, 
die paſſendſte für die hochgeſpannte Leſerwelt der 
oberſten Heeresleitung daheim, hinzugeprägt in 
Berolinas Kriegsantlitz: das Fahnenmaſſenbild in 
meilenweiter Ausdehnung. Kaum gibt es jetzt noch 
ein Haus, das nicht flaggt, wenn neue Groß: 
Siegeskunde gefunkt worden! Die Schuljugend 
aber iſt trunken aus doppelter Freude, denn ihrer 
wartet eine ſofortig zu vollſtreckende Abſchlags⸗ 
zahlung auf die Freiheit, die ſie meinen, die Schul⸗ 
zeiheit! So will es der Kaiſer und unſere Sieges⸗ 
Atte, die der bald vierjährige Krieg mit fi) gebracht 
hat. Und ſo ward es diesmal 
Darüber hat ſich bei uns der Eintritt. in die 
Sommerzeit, der gleichfalls in den Beginn der 
Woche fiel, faſt ſelbſttätig und hemmungslos voll⸗ 
zogen. Die Umſtellung der Uhren und unſeres 
Tagewerkes ſelbſt um eine Stunde früher, um die 
wir mit der Sommerzeit die Sonne bemogeln, iſt 
uns ſchon geläufig geworden von den Vorjahren 
her. Auch iſt das eine Verordnung, die ſelbſt der 
lritiſche Berliner lobt, der ſonſt auf das Verord⸗ 
nungschaos nicht eben gut zu ſprechen iſt. Man 
ſieht ihre Zweckmäßigkeit ein und ſchadenfreut ſich 
beim Gedanken, daß dieſen Verordnungszwang auch 
Kriegsgewinnler und ſonſtige Leute, die ſoviel mehr 
Mammon bebrüten, nicht an⸗ und umſchkeichen 
können; denn die Sommerzeit iſt unbeſtechlich, iſt 
die allgemeine gleiche und öffentliche Verordnung, 
der ſich alle zu fügen haben 
Dem nimmer unfruchtbaren Verordnungsſchoße 
entringen ſich inzwiſchen weiter „Neuheiten“, die der 


® 


Joffe in ſein nahe gelegenes Hotel. Das Bot: 


ſchaftspalais wird augenblicklich inſtand geſetzt, 


und Herr Joffe wird, wie das „Berl. Tagebl.“ 

vernimmt, Thon in der nächſten Zeit Wohnung 

nehmen. N 
Auch ein Königswort. 

In der Thronrede vom 6. Dezember 1898 hieß 
es gelegentlich der Eröffnung des Deutſchen Reichs⸗ 
tages: „Der Terrorismus, durch den Arbeits⸗ 
willige an der Fortſetzung oder Annahme von Ar⸗ 
beit gehindert werden, hat einen gemein⸗ 
ſchädlichen Amfang angenommen. Das den 
Arbeitern gewährleiſtete Koalitionsrecht, das un⸗ 
angetaſtet bleiben ſoll, darf nicht dazu mißbraucht 
werden, das höhere Recht, zu arbeiten und von der 
Arbeit zu leben, durch Einſchüchterung oder Dro⸗ 
hung zu vergewaltigen. Hier die perſönliche 


Freiheit und Selbſtbeſtimmung nach⸗ 


drücklichſt zu ſchützen, iſt nach meiner und meiner 
hohen Verbündeten überzeugung die unabweis⸗ 
liche Pflicht der Staatsgewalt. Hierzu reichen aber 
die beſtehenden Strafvorſchriften nicht aus; ſie 
bedürfen deshalb der Erweiterung und Ergän⸗ 
zung.“ Dieſes Königs⸗ und Kaiſerwort, das den 
Arbeitswilligen ſtaatlichen Schutz verſprach gegen 
die bekannte Gewalttätigkeit ausſtändiſcher Ar⸗ 
beitskameraden, konnte nicht erfüllt werden, da 
dieſelbe Demokratie, die ſo gern, wenn ihre 
Wünſche in Frage kommen, vom uneingelöſten 
Königswort (vgl. die Wahlrechtsvorlage in Preu⸗ 
ßen!) ſpricht, den betreffenden Geſetzentwurf zu 
Falle buchte. 

Keine Kommiſſion zur Prüfung des Impſweſens. 
Bei der letzten Erörterung der Impffrage im 
Reichstage wurde die Schaffung einer aus 
Freunden und Gegnern des Impfzwanges be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion zur Prüfung des ge⸗ 
ſamten Impfweſens angeregt. Nach einer 
Mitteilung der „N. G. C.“ hat der Bundesrat eine 
Anderung des Impfgeſetzes nicht für notwendig 
erachtet und daher die Einſetzung einer ſolchen 
Kommiſſion für unnötig erklärt. Im Übrigen find 
Mittel von Seiten des Reiches zur weiteren 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Pockenkrankheit 
ausgeworfen worden und die Arbeiten bereits im 
Gange. Infolge des Fehlens reichsgeſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen richtet ſich die Anwendung des Impf⸗ 


zwanges nach den Landesgeſetzen. Nach amtlichen 


Feſtſtellungen iſt es nur in ganz vereinzelten Aus⸗ 
nahmefällen zur Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln gekommen. 

Die Mannesmannaffäre. 

In der im Reichstag von ſozialdemokratiſcher 
Seite vorgehrachten Mannesmann⸗Affäre iſt. nach 
der „Magdeb. Ztg.“, bereits ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet worden. Der Verdacht, 
daß Beitehiingsverfuge an Heeresangebörige un⸗ 
ternomen worden ſeien, hat ſich jo verdichtet daß 
ein früherer Heeresangehöriger in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden if, Außerdem it gegen 


öffentlichen Meinung erneut Anlaß zum kritiſchen 
Nörgeln geben. Die Kommiſſion für Trabrennen 
hatte dringlichſt beim Landwirtſchaftsminiſter um 
Bewilligung von Nenntagen für die beiden Ber⸗ 
liner Trabrennbahnen gebeten. Der Miniſter aber 
hat mit Bedauern für 191° abgelehnt. Dieſe nega⸗ 
tive Verordnung bedeutet bis auf weiteres dos 
Ende des Trabrennſports, denn ohne 
Totaliſator⸗ Genehmigung find die Trabrennen, 
denen des Berliners beſonders regen Intereſſes 
gegenüberſtand, nicht durchführbar. — Zum andern 
wird uns in Kürze das Ende des Straßen⸗ 
bahn⸗Groſchentarifs anverordnet werden. 
Zweckverband und Straßenbahngeſellſchoſt haben 
ſich in langen Vorverhandlungen auf den neuen 
Tarif geeinigt. Danach wird jede Fahrt zukünftig 
124 Pfennig koſten. Zur glatten Verrechnung ſollen 
Doppelfahrſcheine zu 25 Pfennig ausgegeben werden 
für zweimalige Fahrt. Ein Einzelfahrſchein koſtet 
dann 15 Pfennig. Auch die Monatskarten Schüler⸗ 
karten und Arbeiter⸗Wochenkarten werden ver⸗ 
teuert. Alles in allem bedeutet dieſer Aderlaß des 
Verkehrspublikums einen Profitzuwachs für die 
„Große“ von 25 v. H. (gefordert hatte ſie vordem 
einen ſolchen von 50 v. H.). Das letzte Wort wird 
am 25. April die Volksverſammlung des Zweck⸗ 
verbandes vorausſichtlich zuſtimmend ſprechen, ſodaß 
dann der Reformtarif ab 1. Mai inkraft treten kann. 
Beiſpiele verderben gute Verkehrsſitten. So werden 
euch die ſtädtiſchen Straßenbahnen in Berlin ſowie 
in Potsdam und Spandau höhere Fahrpreiſe 
nehmen. Drittens ſteht eine Verordnung in Sicht, 
die den Berliner Ausflügler mitten ins „Jemiete“ 
trifft: Es wird im vierten Kriegsfrühling keine 
Blütenzüge nach Werder geben, weil nach Ankündi⸗ 
gung der Behörden ſopiel Lokomotiven und Wagen 
für Heereszwecke und Lebensmittel⸗Heranſchaffung 


dringend gebraucht werden, daß Sonderzüge für die ſchmack buhlen, die da die großen Kriegsprofite ein⸗ 


Berliner ins Werderſche Blütenmeer nicht abge⸗ 
laſſen werden können. Nur wer des Berliners an⸗ 


Thorn, Sonntag den 21. 
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reſſe. 


30. Jahrg. 


die Mannesmann⸗Werke vor einiger Zeit eine ge⸗ 
richtliche Unterfuhung wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung eingeleitet worden. 


Italien muß Hilfe ſenden. 

Bei der Kammereröffnung erklärte Orlando 
nach einer Meldung der „Agentur Stefani“, er 
glaube, zu Beginn der gegenwärtigen Seſſion keine 
Erklärung abgeben zu müſſen, um eine neue all⸗ 
gemeine Beſprechung zu verhüten. Die Kammer 
ſolle in erſter Linie den Blick auf die große 
Schlacht lenken, die an der franzöſiſch⸗engliſchen 
Schlacht wüte, deren entſcheidende Bedeutung für 
die Zukunft der Welt alle fühlten. In dem 
Augenblick, wo der Kampf den Höhenpunkt erreicht 
hätte, könne Italien an der Seite der Alliierten 
nicht fehlen, obgleich es ſich bewußt ſei, daß es 
vorausſichtlich ſelbſt in das rieſen⸗ 
hafte Ringen verwickelt werden 
würde. Ohne vor der Sffentlichkeit auf die 
Einzelheiten über die italieniſche Hilfe eingehen 
zu wollen, erklärte er, daß in kurzer Zeit die Fah⸗ 
nen italieniſcher Regimenter auf den Schlacht⸗ 
feldern in der Picardie und in Flandern neben 
franzöſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen, belgiſchen 
und portugieſiſchen Fahnen flattern würden. 

Selbſtverſtändlich folgt Italien, wenn es Trup⸗ 
pen nach Flandern und der Picardie ſchickt, einem 
wenig gelinden Zwang. Freiwillig dürfte das 
kaum geſchehen. Hatte doch im Gegenteil Italien 
es bitter nötig, daß England und Frankreich ihm 
Truppen zu Hilfe ſchickten, die aber noch Beginn 
unſerer erfolgreichen Offenſive ſchleunigſt zurück⸗ 
berufen wurden. Und nun muß Italien auch noch 
von den eigenen Beſtänden hergeben! 


Die Abſchließung vom Auslande. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Lugano berich⸗ 
tet, verfügte der italieniſche Innenminiſter, daß 
die italieniſchen Zeitungen unter ſtrengſter Kont⸗ 
rolle auch während der Grenzſperre über die 
Grenze gebracht werden dürfen. In den für das 
Ausland beſtimmten Zeitungen ſind alle Inſer⸗ 
tionen unterdrückt. y 


Verhoftung eines holländischen Rädelsführers. 
Wie das niederländiſche Korreſpondenzbüro 
mitteilt, wurde T. Viſſer, einer der Führer 
der renolutionären ſozialiſtiſchen. Partei, verhaftet. 
Die Verhaftung dürfte ihre Urſache in den letzten 
Unruhen in der Reſidenz haben. e 


Veränderungen im Verfailler Kriegsrat. 

Im Verſailler Kriegsrat wurde, einer Genfer 
Meldung zufolge, der franzöſiſche General 
Wengand durch General Bolin erſetzt. 
Wengang ſoll im Auftrage Fochs den Verkehr 
zwiſchen den Hauptquartieren der Verbündeten 
vermitteln. s 

Die englikten Erwartungen. 

„Allgemeen Handelsblad“ erfährt aus London: 

Das vom Oberhaus angenommene Mannſchafts⸗ 


Immerhin 
rüſten die Dampfergeſellſchaften, um einigermaßen 
dem Andrange der Ausflügler in die Regionen der 
rot⸗weißen Blütenpracht zu genügen, welches freilich 
ſich ſehr viel umſtändlicher geſtaltet. — Eine vierte 
Verordnungsüberraſchung iſt völlig einzigartig. 


feinen Schmerz darüber voll ermeſſen. 


ar 


Binnen kurzem wird von jedem Beſucher einer 
Goſtwirtſchaft eine Aufenthaltsgebühr er⸗ 
hoben werden. Weniger, daß man damit die Leute 
vom übermäßigen Schlemmen in Alkoholſachen, die 
es ja kaum noch gibt, abhalten will, als vielmehr, 
um den Gaſtwirten eine Entſchädigung dafür zu 
daß ſie allenthalben vom ſogenannten 
„Trinkzwange“ bei Entnahme von Speiſen abſehen 
wollen. Jedem Gaſt ſoll es freiſtehen, gleichviel, 
ob er etwas verzehrt oder nicht, ſich in dem Lokal 
beliebig lange aufzuhalten, ſofern er ſich vom Trink⸗ 
zwange abgelöſt hat. Die Väter dieſes Gedankens 
— die orgäniſierten Gastwirte — dürften freilich 
im nächſten Winter, wenn die Kohlenknappheit im 
Kriegsheim anhält, auf dieſe Weiſe zu wenig er 
wünſchter ſtändiger Überfüllung mit Göſten gelan⸗ 
gen, die ſonſt nichts ausgeben und die Wirtſchaft 


als Wärmehalle nutzen. Während man ſonſt in 


Berlin fait auf Schritt und Tritt, vom Hofräumchen, 
des Hauswirtes an bis zu den Korridoren der 
hohen Kriegsgeſellſchaften, auf das gebieteriſche 
Plakat ſtößt: Anbefugter Aufenthalt verboten, wird 
man Kriegsplakate mit der Inſchrift: „Befugter 
Aufenthalt geſtattet“ erleben 

Ja, ja! Es gibt immer wieder Seltſames im 
Kriegsleben der Reichshauptſtadt. Da iſt ein Luſt⸗ 
ſpieldichter, der des „Talisman“, den wir alle 
ſchätzen, Ludwig Fulda. Der iſt — o Schmach! 
— nun auch tatſächlich unter die Menge derer ge⸗ 
gangen, die um die Gunſt der Leute von Unge: 


ſtecken und ſich auf ihre Art im Theater amüſieren 
wollen. Fulda hat ein Stück verbrochen, betitelt 
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geſetz iſt in Kraft getreten. Eine belangreiche Ver⸗ 
beſſerung beſtimmt, daß künftig alle von den 
Dienſtpflichtgerichten vom Dienſt befreiten Per⸗ 
ſonen ſich bei den Volontärs melden müſſen, wenn 
ſie nicht aus beſonderen Gründen auch davon be⸗ 
freit ſind. Nach der Anſicht Lord Lansdownes er⸗ 
wartet man auf dieſe Weiſe eine Verteidigungs⸗ 
armee von 1 Million Mann. Ferner wird dis 
Regierung Maßnahmen treffen, um eine Anzahl 
verfügbarer junger Leute unter 30 Jahren aus 
der Landwirtſchaft wegzunehmen, und will eine 
Anzahl junger Leute, die Engländer von Geburt 
oder naturaliſiert, aber nach Irland gegangen ſind, 
um ſich der Dienſtpflicht zu entziehen, einberufen, 


„Meinungsverſchiedenheiten“ zm engliſchen 
Luftrat. 

„Algemeen Handelsblad“ erfährt aus London: 
Veranlaßt durch den Rücktritt des Generalmajors 
Hugh Trenchard als Chef des Stabes des Luft⸗ 
dienſtes iſt Sir David Henderſon als Vize⸗ 
präſident des Luftrates zurückgetreten. Er 
konnte mit dem neuen Chef, Generalmajor 9. 
Sykes, nicht zuſammenarbeiten. 

Henderſon war ſeit 1913, wo er zum General⸗ 
direktor des militäriſchen Luftdienſtes ernannt 
worden war, im Luftdienſt tätig. Sein Rücktritt 
hat die Schwierigkeiten, die durch den Rücktritt 
Trenchards entſtanden waren, noch vermehrt. 
Bonar Law hat ifn Anterhauſe verſprochen 
daß ein Tag feſtgeſetzt werden wird, an dem die 
ganze Frage der im Luftrat herrſchenden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zur Sprache gebracht wer⸗ 
den könne. 


„Meinungsverſchiedenheiten.“ 

Wie ein Amſterdamer Blatt aus London vom 
18. April erfährt, hielt das Kriegskomitee 
der Unionijten unter Führung von Lord 
Salisbury eine Beſprechung über die iriſche 
Frage ab. Er waren 86 Mitglieder anweſend. 
Es beſtanden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
denen, die an dem alten unioniſtiſchen Standpunkt 
in der iriſchen Frage feſthielten, und denen, die 
für eine Regelung auf förderativer Grundlage ein⸗ 
traten. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 


Poutugal führt die Zenſur ein. 
„Matin“ meldet aus Liſſabon: Die Zei⸗ 
tungszenſur, die von der jetzigen Regierung ſeiner⸗ 
zeit aufgehoben wurde, iſt nuerdings eingeführt 
worden. 


Die Ukrainer proteſtſeren. i 

Nach Erörterung der Frage über die Annektie⸗ 
rung Beßarabiens durch Rumänien hat die 
Akrainiſche Zentralrada erklärt, daß die 
ukrainiſche Volksrepublik den Beſchluß der ru⸗ 


I imäniſchen Regierung nicht anerkannt. Sie be⸗ 


auftragt deshalb den Volksminiſterrat, ſich an 
Rumänien wie an den Vierbund mit einer Pro⸗ 
teſtnote zu wenden. 
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f „D ie Richtigen“, das eine falſche Komödie iſt, 


gleichwohl dröhnenden Maſſenerfolg in der Volks⸗ 
bühne am Bülowplatz hatte, von dem ſich aber die 
anſpruchsvolle Kritik mit Grauſen 
Theophil Schlebusch, ein Philiſter, der ſich einbildet, 
von den Muſen geküßt zu ſein, empfindet ſeine 
Gattin Minna als für ſein hohes Streben zu haus⸗ 
backen und ſehnt ſich nach Gattin⸗Exſatz. Der 
Dichter läßt üun in einem Traumſchwank an dem 
Mann drei Dämchen als Minnas Nachfolgerinnen 
über die Bühne gehen: eine Studierte, eine Klavier⸗ 
und Staffelei⸗Virtuoſin und eine Ehrgeizige. 
Theophil wird's ſchwül von ſeinem dreifachen 
Träumerleben, denn die drei machen ihm die Hölle 
heiß. Er erwacht und ſinkt reumütig in die Arme 
ſeiner alleinſeligmachenden Minna. Auch der ge⸗ 


gähnend: Gab es nicht einſt einen Hermann Fulda, 
der einſt einen Namen zu verlieren hatte?, 
y . 2 2 b 1 

O jerum, jerum, jerum 


* 

Da hat ſich ein anderer vom Theaterbau, dem 
man früher nicht ſelten kritiſch eins ausgewiſcht 
hat, als aus anſtändigerem Kriegsholz geſchnitzt er⸗ 
wieſen: Hermann Sudermann. Seiner An⸗ 
regung folgend, hat der Goethe-Bund, dem man 


„100 frohen Abende“ eingerichtet, an denen 


reichen ſchmuckloſen Bühnen; die man in leer⸗ 
ſtehenden Lokalen innerhalb Groß⸗Berlins impro⸗ 
viſiert hat, vorgeſetzt bekommt und mit herzlichem 
Dank und innigem Genießen entgegennimmt. 
Schubert, Beethoven und andere Große kommen da 
zu Ehren. Auch gibt es ab und an eine luſtige 
Komödie, deren Väter ſich indeſſen nicht ſchamhaft 
zu verſtecken brauchen; denn ſie zählen nicht zu den 
allzu vielen, die den Gott des Geſchmacks angerufen 
haben, ohne erhört zu werden 
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wendet 


ſchmackvolle Theaterbeſucher erwacht und fragt ſich 


weiland auch nicht immer grün geweſen, die 


das Volk geſchmackvolle Koſt fort und fort in zahl⸗ 
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Urrafniich⸗æufſiſche Friedens der denen 


der Volksminiſtorraf der Ukraine Haf ven 


Bor des ruſſiſchen Bolkskommiſſarjaks über 
Me 5 erhandlungen angenommen. Dieſe 
erben in einer Provinzſtadt des Gouvernements 
Kursk ſtattfinden. Ein Spezialkurier wurde mit 
dieſem Beſchluß nach Moskau abkommandiert. 


Spannung zwiſchen Ching und Rußland. 
Reuter meldet aus Charbin: Die Bolſche⸗ 
wiki follen an die chineſiſchen Behörden 
ein Altimatum geſchickt haben, den Koſaken⸗ 
führer Semenow auszuliefern und ſeine Truppen 
zu entwaffnen. Da die Chineſen ſich weigerten, 
bombardierten die Boſchewiki aber ohne viel Er⸗ 
ſolg die Station Dauria an der mandſchuriſchen 
Eiſenbahn. Nach zuverläſſigen Berichten ſollen die 
Bolſchewiki in einiger Entfernung von Wladiwo⸗ 


Hof Truppen zuſammenziehen. 


SE Verigelos meine ji. 

In der griechiſchen Kammer erklärte, wie dem 
„Rienwe Notterdamſche Courant“ aus Athen 
gemeldet wird, Venizelos, Griechenland ſei 
durch feine geographiſche Lage an die Entente 
gebunden. Das Billige Becken des Mittelmeeres 


werde nach dem Kriege ſicher in den ſtarken Hän⸗ 


den bleiben, in denen es ſich zum Wohle der 
Menſchheit jetzt befindet. Die Alliierten wür⸗ 
den den berechtigten Wünſchen Griechenlands 
Rechnung tragen. 

Unterxeichnung der öſzerreichiſch⸗ ungariſch⸗türkiſchen 
A RNechtsvertrüge. 

Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffentlicht 
das am vorletzten Tage der letzten Parlaments⸗ 
feffiom durch beide Häuſer des Parlaments geneh⸗ 
migte und durch kaiſerliches Jrade beſtätigte 
Geſetz, womit die Regierung ermächtigt wird, 


dis am 12. März in Wien unterzeichneten öſter⸗ 


raichiſch⸗ungariſchen⸗tütkiſchen Rechtsverträge end⸗ 
gültig zu unterzeichnen und die Ratifikation aus⸗ 
zutauſchen. 
a Reise Wilſons tach Europa? 

Schweizer Blätter verzeichnen das aus London 
ſtammende und dort im engliſchen Unterhauſe ver⸗ 
breitete Gerücht, daß Präſtdent Wilſon beabſichtige, 
Ende Mai oder Anfang Juni eine Reife nach 
Europa anzutreten. Der Plan ſoll zwar noch nicht 
ganz feſtſtehen, aber ernſtlich in Washington er⸗ 
wogen werden. Wilſon würde, falls er nach 
Europa kommt, London und Paris beſuchen und 
Rh auch zu den amerikaniſchen Truppen begeben. 

London würde eine Zuſammenkunft mit 
' Georg, in Paris eine ſolche mit Poincars 
Kattfinden. Staatsſekretär Lanfing und Oberſt 
Honfe wollen den Präſidenten begleiten. 5 
Die Amerikaner fürchten ſich vor einem deulſchen 
Luftangriff. 

So merkwürdig es klingt, heißt es in der „Voſſ. 

Stg.“, die Amerikaner fürchten ſich vor einem deut⸗ 


ſchen Luftangriff. Nach einer amerikaniſchen De⸗ 


peſche franzöſiſcher Blätter läßt das Kriegs⸗ 
mintfterium die ganze Küſte der Vereinigten Staa⸗ 
ten durch Waſſerflugzeuge überwachen. 


h Der amerikaniſche Pumponkel. 

Reuter meldet aus Washington: Die an 
die Alliierten gewährten Kredite betragen jetzt 
zuſammen 5285 Millionen Dollar, und 
zwar find davon an Belgien 1046 an Kuba 
18, an Frankreich 1565, Großbritannien 
2720, Italien 550, Rußland 325 und Ser⸗ 


bien 6 Millionen Dollar gewährt worden. Die 


Anleihen betragen an Belgien 88,4, an Kuba 5, 


Im Lazienki⸗Schlößchen zu Warſchau. 


Mitten im ſchönen Lazienki⸗Park im Süden 
Warſchaus liegt ein zierlicher weißer Bau, deſſen 
leuchtende Fronten über künſtliche Teichanlagen hin⸗ 
weg weit durch die alten Bäume ſchimmern. Es iſt 
ein im italieniſchen Stil erbautes Luſtſchloß, das 
ſich König Stanislaus Poniatowski in den acht⸗ 


ziger Jahren des 18. Jahrhunderts von Merlini hat 


errichten laſſen. Zar Alexander I. erwarb es für 
die ruſſiſche Krone im Jahre 1817. 

Der erſte ſchöne Frühlingsſonntag lockte in den 
Park hinaus. Im warmen Sonneſchein lachte das 
Schlößchen. Die ſchön geſchnitzte Tür ſtand nur an⸗ 
gelehnt, alſo hinein! Eine kalte Vorhalle, rechts 
und links nüchterne Tiſche mit Beſuchsbüchern und 
Verwaltungsakten, auf den blanken Steinflieſen 
Rieſenfilzpantoffeln. 

Uns empfängt der alte Diener. Glatt raſiert, 
ſaſt bewegungsloſes Lakaiengeſicht, mit ganz herr⸗ 
lichen fiſchblauen Augen. Seit dreißig Jahren ſchon 
iſt er Kaſtellan des Schloſſes. 

Mit den Filzkühnen an den Füßen gleiten wir 
los. Zu fehen iſt nicht viel. Möbel und Bilder 
haben die Ruſſen mitgenommen, als ſie 1915 die 
Stadt verlaſſen mußten. Die Gemälde boten 
Bilder aus der Geſchichte Polens, daneben zierten 
Königsporträts und berühmte Männer die Wände 
der Gemächer. Heute zeugt nur wenig von der ein⸗ 
tigen Pracht, aber doch genug, um den feinjinnigen 
Geſchmack, die Lebenskunſt und die ungezügelte Luft 
am Genuß zu beweiſen, die dem Schöpfer eigen 
waren. 

Der Empfangsſaal mit feiner Leere macht 
kröſteln trotz aller Schönheiten, die man ihm nicht 
nehmen kann. Cerberus und Kentaur tragen einen 
Sockel, auf dem ſich, noch im Bilde ihr Bezwinger, 
die Geſtalt des Herkules erhebt, alles aus reinſtem, 
edlem Marmot. Deckengemälde von Baccarelli, 


Italien 490, 
Serbien 42 Millionen Dollar. Ferner iſt noch ein 
Kredit von 450 Millionen Dollar an die griechiſche 
Regierung gewährt worden, der jedoch noch nicht 
beſtätigt worden 
barungen über einen Kredit von 6 666 666 Dollar 
an Rumänien getroffen worden. Die Bedin⸗ 
gungen ſind jedoch noch nicht bekannt. 


iſt. Außerdem ſind Verein⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April 1918. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat aus Anlaß 


des 75. Geburtstages des Oberhofpredigers D. 
Dryander der Ernſt Dryander⸗Stiftung für hilfs⸗ 
bedürftige 
ſeiner Schatulle überwieſen. 


Paſtorenfamilien 10000 Mark aus 


— Von den Höfen. Alexandra Viktoria Prin⸗ 


zehn (Auguſt Wilhelm) von Preußen, geborene 
Prinzeſſin 
Glücksburg, erreicht am 21. April das 31. Lebens⸗ 
jahr. — Margarete Prinzeſſin (Friedrich Karl) 
von Heſſen, die jüngſte Schweſter des Kaiſers, 
vollendet am 22. April ihr 46. Lebensjahr. — 
Friedrich Franz Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 


zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 


Schwerin wird am 22. April 8 Jahre alt. 
— Der badiſche Landtagsabgeordnete Wilhelm 
Kolb, ein bekannter Sozialiſtenführer und eifriger 


Reviſioniſt, iſt geſtern Abend geſtorben. 


— Jn der heutigen Sitzung des Bundesrats 


find die Entwürfe eines Arbeitskammergeſetzes 


und eines Geſetzes, betr. Aufhebung des § 158 


der Gewerbeordnung angenommen worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine am 
10. Mai inkraft tretende Verordnung, betreffend 
Angabe des Inhalts von Lebens⸗ und Futter⸗ 
mittelſendungen, ſowie eine Bekanntmachung über 


Vordrucke für Schuhbedarfsſcheine und Abgabe⸗ 


beſcheinigungen. > 

Straßburg i. E., 19. April. Die Zweite Kam⸗ 
mer des Landtages von Elſatz⸗Lothringen hat den 
Landeshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918 
in dritter Leſung ohne Erörterung angenommen, 
nachdem die eingehendere Beratung des Haus⸗ 
haltsplanes, wie üblich, vorher im Ausſchuſſe ſtatt⸗ 
gefunden hatte. 


Ausland. 


Wien, 19. April. Die Bilanz. der Skodawerke, 
Aktiengeſellſchaft, ergibt pro 1917 einen Rohertrag 
von 57975580 Kronen (Vorjahr 46 458 535 Kro⸗ 
nen) und nach Abzug der Laſten einen Reingewinn 


von 20 945887 Kronen (Vorjahr 19271428 Kro⸗ 


nen). Die Dividende wurde mit 76 Kronen gleich 
17½ Prozent, wie im Vorjahre, bemeſſen. Dem 
außerordentlichen Reſervefonds werden 2977029 
Kronen zugewieſen und 1864693 Kronen auf neue 
Rechnung vorgetragen. f 3 
Konſtantinopel, 18. April. Aus Anlaß des 


Jahrestages des Hinſcheidens v. 8. Goltz⸗Paſchas 
fand eine Feierlichkeit ſtatt. Der Platztommandant 


legte in Begleitung zahlreicher osmaniſcher Offi⸗ 
ziere im Namen Enver Paſchas einen Kranz auf 
dem Grabe des Verſtorbenen nieder und hielt eine 
Anſprache. Der deutſche militäriſche Bevollmäch⸗ 
tigte antwortete, eine Abteilung Soldaten erwies 


die Ehren. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 37. Woche des vierten Kriegsjahres hat eine 
neue Offenſive gebracht, die Stegemann, wohl mit 
eich als die „zweite Phaſe“ der Kaiſerſchlacht be⸗ 
zeichnet, inſofern, als, im Lichte dieſer Entwickelung, 


Frankreich 1480, an Großbritannien 2580, an [oe erſten, Reſen, in ihrer? 
an Rußland 187 729 750 und an] baren Züge des Kriegsſchach fteiſters Hindenburg — 
' die Unterbindung der Cilenbahnlinien nach Flan⸗ 
dern und Calais — jetzt als die notwendigen Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem neuen Vorſtoß, vielleicht dem 
90 der Bahnſtraßen beraubt, 
können die Fochſchen Reſerven ihre volle Allgegen⸗ 
wart und Kraft nicht entfalten, was unjere Opera⸗ 
tionen im Norden erleichtert. Die engliſche Front 
vor Ppern iſt auch bereits ins Wanken geraten, und 
es iſt zu hoffen, daß der Feind, durch Umgehung 
bedroht, gezwungen ſein wird, die ganze Linie bis 
zum Meere, ein durch Kanäle und Befeſtigungen 
uneinnehmbares Bollwerk, zu 


— Herr 


Hauptſtoß, erſcheinen: 


im Stirnangriff 
räumen. 


Wie der aufgehende Vollmond die nächtlichen 
Dünfte, hat der ſtrahlende Erfolg unſerer Waffen 
im Weſten die nebelhafte Ai hr 

in 
Politiker nach dem andern, ein freiſinniges Blatt 
nach dem andern, jetzt die „Liberale Korreſpondenz“ 
und die „Freiſinnige Zeitung“, fallen vom Stamme 
eb, der faßt entlaubt, an dem nur nach einige rote 
In der 
Geſchichte des Parlamentarismus wird es ein denk⸗ 
würdiges und bedenkwürdiges Ereignis bleiben, 
daß, während im Lager Hindenburgs großdeutſche 
Politik gemacht wurde, die Mehrheitsparteien des 
Reichstags — ſoweit ſie nicht unter fremdem Ein⸗ 
fluß ſtanden — Parteipolitik trieben, nur bedacht, 
die Not der Zeit zur Verwirklichung der Parteiziele 
iner Verst on dieſen ih hielkeß gilt a 
einer Verſtändigung zugängig hielten, gilt re as 
Wort Lloyd e Leute wiſſen nicht, 
mit was für Menſchen ſie zu tun haben.“ Heute iſt 
wohl allgemein erkannt und wird auch von den ge⸗ 
nannten liberalen Blättern offen zugegeben, daß es d 
eine Kurzſichtigkeit — ein Erbſehler der Fortſchritts⸗ 


entſchließung aufgeſogen und verflüchtigt. 


Blätter hangen, — ein Bild des Welkens. 


auszunutzen. 


partei — war, eine Sicherung durch Verſtändigun 
zu erzielen, ſtatt umgekehrt die Verſtändigung durch 
Sicherung und Gewalt zu erzwingen. Nach einem 
Friedensſchluß auf dem Status quo ante, mit den 
alten Grenzen und der Wiederherſtellung Rußlands, 
Serbiens und Belgiens, würden wir, wie Abg. 
Streſemann treffend geſagt, in einem Schiedsgericht, 
in dem die Vertreter der ganzen feindlichen Welt, 
von 1500 Millionen Menſchen, gegen uns ſitzen, die 
Rolle des Beſiegten ſpielen. Und dann wird gerade 
der Wirtſchaftskrieg En mit Schikanen, 
Bonkottierung, die Gegner bevorzugenden Tarifen 
und Handelsverträgen, und wird erreichen, was 
militäriſch nicht zu erreichen war, die Vernichtung 
unſeres Welthandels. Wie der Endausgang des 
großen Ringens ſein wird, weiß heute niemand; 
aber das eine iſt klar porgezeichnet, daß wir uns 
indurchringen müſſen bis zum Siege. Auch die 
ngländer müſſen erkennen, daß fie niche gewußt, 
mit was für Menſchen ſie zu tun haben. Das iſt 
der einzige Weg zu einer Verſtändigung und einem 
ehrenvollen, dauernden Frieden. a . 
„Die unentwegten „Unabhängigen“ unter den 
Führern der Sozialdemokratie, die, mit keiner Safer 
im deutſchen Vaterlande wurzelnd, zu den Erfolgen 
der deutſchen Waffen ſcheelſehen, nimmt Caliban 
im „Tag auf das Korn in einem längeren Gedicht, 
das hier, etwas gekürzt, wiedergegeben ſei: 


„Dem Vaterland!“ klang der Millionen Schwur, 
So ſtreiten ſie, das Schwert in ſtarken Händen 
Wurm, Sie haben doch nichts einzuwenden — 
Manch Sieg im Weſten ward erfochten ſchon 
— Mit Ihrer gütigen Erlaubnis, Cohn, — 
And weiter vorwärts dringen unſre Reihen 
n Flandern — Dr. David, Sie verzeihen — 
n Stierkampf wird John Bull nunmehr gehetzt, 
ir ſtrecken ihn, will's Gott, in flämſchen Landen 
Herr Haaſe, hör'n Sie doch! vorausgeſetzt, 
Daß Sie mit ſolchem Ausgang einverſtanden — 
Hinter dem Krieg winkt dann das brauſende 
Großdeutſche Leben, über all den Raben 
8100 ſtolz der Aar durch die Jahrtausende 
— Wenn Sie, Herr Ledebour, nichts dagegen haben.“ 


Im Coppernikus⸗Verein hat in voriger Woche 
Herr Stadtbaurat Kleefeld einen Vortrag über 
1 paß aut 0 phil f 
eigte, daß erſt die „philoſophiſche Beſonnenheit“, 
ie das Erſchaffene bedenkt, Klarheit 110 Bewußt; 
fal ſchafft und ein wiſſenſchaftlich geſchulter Forſcher 
ſelbſt den Eingeborenen Neues über die Stadt ſagen 
kann, mit der ſie von Kindheit an vertraut ſind. 
Die typiſche Anlage von Städten des Altertums — 
ein Markt (Forum) als Brennpunkt von Handel 
und Verkehr, in den zwei Hauptſtraßen in kreuz⸗ 


förmigem Grundriß münden, findet ſich zweifach auch 


—— — —— Oln r e 


Kopien berühmter Meiſter, ſymboliſche Figuren 
und Szenen ergänzen ſich mit der Anlage der Türen, 
Einteilung der Wände und Lage des Raumes zu 
überraſchend harmoniſcher Kompoſition. 

Auch der Ballſaal mutet unheimlich kalt an in 
ſeiner gähnenden Leere. And doch vermag ihn ſich 
das innere Auge voll lebendigſter Wärme vorzu⸗ 
ſtellen bei der Erinnerung an die verſchwenderiſche 
Pracht der Hoffeſtlichkeiten zu Zeiten ſeines Er⸗ 
bauers wie ſeines Erwerbers und noch in der Zeit 
ſeines letzten Beſitzers, des entthronten Zaren 
Nikolaus II. 

Von ihm erzählt der alte Kaſtellan, während er 
uns in das obere Stockwekk führt, wo die Wohn⸗ 
gemächer der fürſtlichen Herrſchaften liegen. 

Auch hier alles ausgeräumt. Winklige Zugänge, 
aber ſchön angelegte Räume. Nicht allzu hohe 
Zimmer von intimer Größe, jedes im beſonderen 
Stil. Wie die Möbel waren, jo die Tapete: 14, 
15., 16. Jahrhundert. Die Stoffbekleidung ſchmückt 
noch die Wände, und ihre damaſtſeidene tiefgrüne, 
ſattrote oder leuchtend gelbe Herrlichkeit gibt eine 
Vorſtellung von ihrer einſtigen Eleganz. 

Durch die Zimmer des Generaladjutanten kommt 
man, wieder auf verſchlungenen Treppen und 
Gängen, zu den kaiſerlichen Gemächern. Durch hohe 
Fenſter grüßen die Wipfel der Bäume, tief hinein 
in die Zimmer fallen die Sonnenſtrahlen. 

Hier lebten Zar und Zarin, wenn ſie ihr Weg 
nach Warſchau führte, zuletzt noch 1914. Fünf⸗ 
tauſend Mann beſonderer Bewachung ſchützten das 
Leben des Herrſcherpaares. Poſten vor dem Luſt⸗ 
ſchloß, Poſten auf den Gängen und an den Türen. 
Niemand außerdem durfte den Park betreten. 

Das Schlafgemach teilten beide. Die Zarin 
litt es nicht, daß ihr Gemahl allein blieb. Sie 
ſorgte ſich immer ſehr um ſein Leben. Der alte 
Kaſtellan wurde warm, als er von ihr erzählte. 


Ruſſiſch ſprach fie noch kaum, als fie das erjtemal 


im Lazienki⸗Schloß weilte, entzückt von ſeiner 
idylliſchen Lage. Später jedoch konnte ſie es 
fließend, wenn auch mit „akzent niemiecki“. 

1914 war die Zarin aber doch allein im Schloß. 
Der Zar blieb im Salonwagen ſeines Hofzuges. 
Gern ſtand ſie am Fenſter und ſchaute in den Park 


hinaus, deſſen ſtille Einſamkeit nur unterbrochen 


wurde von dem eintönigen Geplätſcher der Fon⸗ 
täne auf dem Vorplatz. Oder ſie trat auf den Balkon 
der hinteren Gemächer. Ihr Blick, den der 
glitzernde Spiegel des Schwanenteiches ermüden 
mochte, fand Ruhe in den grünen Kronen der Kaſta⸗ 
nien, die ihn umſäumen. Aus der Ferne grüßte 
das Johann Sobieski⸗Denkmal herüber, deſſen 
maſſige Reiterfigur über einen zu Boden geworfe⸗ 
nen Türken triumphiert. 

Gern verweilte der alte Diener bei den Er⸗ 
zählungen aus jener Zeit. Mit einer Art ſtreicheln⸗ 
der Liebe zeigte er die Gemächer, die dieſe Erinne⸗ 
rungen in ihm lebendig werden ließen. Alle Räume 
hier oben waren faſt ſchlicht gehalten, ſofern aus 
den kärglichen Überreſten ein Schluß noch möglich 
iſt. Wir verhehlten dem Hüter des Hauſes dieſen 
unſeren Eindruck nicht. Das mochte ihn mit ver⸗ 
anlaßt haben, die Pforten zu intimeren Räumlid;- 
keiten zu öffnen. Im Toilettenraum des Zaren 


‚fand nur noch die Faſſung, aber dereinſt hatte ſie 


eine maſſiv ſilberne Badewanne umſchloſſen. Auch 
hier nur wenig von der einſtigen Pracht, gerade 
wie die Säle im Erdgeſchoß nichts mehr von ihrer 
eigentlichen Beſtimmung verrieten. Gebaut waren 
fie nämlich als Badehallen. Lazienki heißt „Bäder“. 
Über Treppen und Treppchen gelangen wir hin⸗ 
aus. Die Tür öffnet ſich zum Park, und es war, 
als fiele eine Scheidewand zwiſchen einem fernen, 
fernen Einſt und dem Jetzt, das die Frühlingsſonne 
ſo warm und heimelig machte. H. S. 


oft wenig erkenn⸗ 


ehalten, der wieder 


irre Doppelſtadt iſt. In der Altſtabt ſind die Haut 
zaßen die Breiteſtraße und die Segler Tulmer⸗ 
ſtraße, denen in der Neuſtadt entſprechen die Eliſa⸗ 
beth.Katharinenſtraße und die Gerechteſtraße, die 
jenſeits des Marktes ihre Fortſetzung in der Hunde⸗ 
gaſſe fand, die als Sackgaſſe ohne Torausgang zum 
Hafen die Bedeutung der Seglerſtraße nicht erlan⸗ 
gen konnte und verkümmern mußte. Während der 
Marktplatz in den Städten der wärmeren Mittel⸗ 
meerländern unbedacht war, mußte er in dem rauhe⸗ 
ren Thorn zum Kaufhaus überdacht werden, ſodaß 
es in der Altſtadt an einem großen freien Markte 
platz gebricht. 1115 treffend verglich der Vor⸗ 
tragende das Kaufhaus (Rathaus), den Markt für 
die leiblichen und irdiſchen Bedürfniſſe, 
ebenfalls bedachten Bethäuſern, den Brennpunkten 
des himmliſchen Verkehrs, den Märkten für die ſee⸗ 
liſchen Bedürfniſſe. Die planlos angelegten Städte 
des Altertums, die allmählich entſtanden, nach dem 
jeweiligen Bedürfnis ſich erweiternd, zeigen, wie 
auch die mittelalterlichen Feſtungsſtädte, meiſt ein 
„krummes Gewirr“, das den Geboten der Geome 
ebenſo Hohn ſprach, wie den Geboten der Geſund⸗ 
heitslehre. Schon im Altertum trat daher ein 
Mann auf, Hippodamus von Milet, der eine beſſere 
Anlage forderte, als „Triumph 1 8 Ordnun 
über das blinde, willkürliche Walten der Natu R 
In Deutſchland war es der große Maler Albrecht 
Dürer, der ſich mit dieſem Problem beſchäftigte und 
einen Stadtplan entwarf — um einen Schloßpl 
die Straßen in immer größeren Quadratmetern 
herumlaufend —, der in dem Städtchen Freuden⸗ 
ſtadt feine Verwirklichung gefunden hat. In New: 
york iſt beides vereint, an das „krumme Gewirr, 
der Hafenſtadt ſchließt ſich in „logiſcher Ordnung 
ie moderne Stadt: zehn breite ngeltunben mit 
Straßenbahnen und gegen 300 Querſtraßen, jede in 
einem Abſtande von 1 Minute Weges von der 
nächſten, das Ganze : 
in Oſt und Weit geſchieden. Eine Wohnung, 
3. B. Oſt 60. Straße Nr. 15 liegt, iſt von der erſten 
Straße aus in einer Stunde zu Fuß zu erreichen u 
von einem Kinde zu finden. Die Lunge dieſer mo⸗ 
dernen Stadt iſt der nicht ſehr breite, aber eine 
Stunde fange Zentralpark. In der Neuzeit ſucht 
man den Grundſätzen der e Ordnung, der 
in gleichem Maße 


[a Mm, das ſchon dun rennen läßt, daß es 
air 


lichen Verhältniſſe erzielt worden. Auch der Schön⸗ 
heit wird ſchon Rechnung getragen. So iſt die 
Brückenſtraße, am Südende durch das intereſſante 
Brückentor abgeſchloſſen, nach Norden hin den Blid 
auf die ſchöne Faſſade der Deutſchen Bank g 9 
rend, ſchon ganz pariſiſch; fie würde, in ihrer ſtatt⸗ 
lichen Breite, mit Schatten ſpendenden Bäumen die 
Gerechteſtraße ſein, wenn ſie, wie die Gerechteſtraße 
der Neuſtadt, wagerecht läge und nicht bergab vom 
Rücken der Breitenſtraße zum Hafen ite Die 
Grabenſtraße könnte, da man das ar itektoniſche 
Monſtrum des Kreishauſes wenig ſieht, au 

pariſiſch — eine Rue de l'Opera (Opernſtraße) — 
werden, wenn die alten Häuſer fallen und die Neu⸗ 
bauten ſich etwas, nicht zu viel, dem Stadttheater⸗ 
gebäude anpaſſen; das rote Ziegeldach der Bank 
des b e wird allerdings eine Diſſonand 
in der Harmonie bleiben. Ob Alleen im Innern 
einer Stadt erwünſcht ſind, iſt eine offene Frage: 
ein Nachteil iſt, daß die Bäume auf dem Bürger⸗ 


ſteig den Verkehr behindern und, worüber ſchon in 


„Eingeſandt“ aus der Brombergerſtraße geklagt 


worden, die Wohnungen verdunkeln. Eine Allee 


dagegen in der Mitte breiter Straßen, wie 
Berlin 8 Hannover, Danzig un rn 
der Wilhe ade t und Kerſtenſtraße aufweiſen, 
iſt eine Zierde für jede Stadt. Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung wird der treffende Vergleich des Vor⸗ 
tragenden zwiſchen der wuchtigen Johanniskir 
und der zierlichen Jakobskirche finden, erſtere a 
Ausdruck eines kraftvollen Bürgertums, letztere als 
Werk eines feingebildeten, künſtleriſch empfindenden 
Rittertums. Beſonders der herrliche Giebel, der — 
im Gegenſatz zum Theater und Thorner Hof — nichts 
von Schwerkraft verrät, in dem das ſchwere Geſtein 
wie ein Springquell oder Feuergarben leicht in die 
Höhe ſteigt, iſt ein Meiſterwerk der Baukunſt; zu 
bedauern iſt nur, daß bei der Erneuerung vor einem 
Jahrzehnt ein allzu zartes philologiſches oder archä⸗ 
ologiihes Gewiſſen die Wiederherſteller gehindert 
hat, das ausgefallene Maßwerk der zwei Noſetten 
tach dem Muſter der erhaltenen dritten zu erſetzen. 

Das Wetter der Woche war in 9 land 
ſehr kühl und unfreundlich, in Mitteldeut land 
und im Oſten dagegen in den erſten Tagen af 
ſommexrlich, bei ſüdöſtlichen und öſtlichen Winden. 
Dann drehte ſich der Wind weiter nach Nordoſt und 
Nord und gab ganz Mitteleuropa wieder ein win⸗ 
terliches Gepräge, das ſeltſam abſtach von der weit 
vorgeſchrittenen Entwickelung der Natur. In 
Thorn hatten wir eine höchſte Tagestemperatur, die 
ſich zwiſchen 20 und 22 Grad C. hielt und in der 
erſten Hälfte der Woche eine tieſſte Nacht⸗ 
temperatur von 9, 8 und 7 Grad, die aber in der 
Nacht zum Donnerstag auf 3 Grad ſank, und der 
Freitag war ſo kühl, daß eine Heizung erwünſcht ge⸗ 
weſen wäre. Die weitere Drehung des Windes 
nach Nordweſten brachte heute wieder eine mäßige 
Steigerung der Temperatur. Da auch Regen nicht 
fehlte, hatte unſer Kreis ein rechtes Wachswetter, 
das hoffentlich andauern wird. 


— Tx. ̃ ö — 


Mannigfaltiges. 


(Das Zeitungspapier und die Wäl⸗ 
der im Oſten. Es ift jetzt wenigſtens ein Aus 
blick, daß der gewaltige Papiermangel Abhilfe 
finden wird. Beſonders Finnlands unergründliche 
Wälder bieten mehr wie genügend Rohſtoffe. Es 
iſt nur erforderlich, daß der Transport nach 
Deutſchland richtig organiſtert wird, um die un? 
glaublichen Papierpreiſe wieder herunterzudrücken, 
unter denen das ganze Zeitungsgewerbe leidet. 

(Der Tankhut, eine engliſche Mo! 
deverrücktheit.) Daß die Suffragettes 
mutig ſind, haben fie bewieſen, als fie die Lon 
doner Bildergalerien ſtürmten und auch durch 
ſonſtige gewaltſame Übergriffe ihre Kraft zu . 
tätigen ſuchten. Daß die Damen aber auch den 
Mut haben, „Tankhüte“ zu tragen, das hätte mat 
beſonders nach der letzten engliſchen Niederlage, 


nicht von ihnen geglaubt! 


mit den 


durch die Hauptlängsſtraße 


kaufe Ia Fabrikate. 


£ Pianoforre- o 


. 


le 


Brdenfniler | 
Grabeinfalungen, | 
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(auch nach Zubleniyitem), 
ſowie Guitarrzithern 
uit eee Noten 
größter Auswahl. 


M. Hoden 


Mufikhaus 


W. Zielke, 


. e 22. 


vor den gefräßigen und einhamſternden Nagern, die 


der fanden II Milionen Schaden 


Baracken anrichten. Bakterien⸗Präparat: „Mäuſefort“ M. 1.75, 


fort“ M. 2.—. Angiftig für Haustiere, Wild und 
und Baracken für alle Zwecke 


liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Spremberg N. L. 


Naphtalin, 
Mottenäther, 
Mottenmennig 


Chem. Laboratorium „Celas“, Berlin W. 9, Gen. 


Hoflieferani I. M. der Königin-Ww. der Niederlande, 
F 15 ER, ze. fe 
— N 


| ee a Habrungamiffe 


Pro 100 qm ca. 4 Röhrchen erforderlich. Viele e 
5 IR ie Otto Fleischer, Area 115 ER ang 97 


Br Hl bee met 
A. Rathke & Sohn, 52 anz. 


find erhättit 0 bei Lieferant Königlicher u. Fürzilſcher Höfe. 


Dombrowski, füniel. preuß. Lotterit⸗Einnehner, e engere wertet a 
Thorn, Katharinentkr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, \ eee aleee hir 


; Fernſprecher 842. | Aalmiak⸗ Walch. 

mittel, glänzend bewährt, vo 

fe geprüft und nachbestellt, 

dir. an Priv., beſ. ſchön f. d. 

| Woche Toilectentiſch uſw. Are 

Poſtpaket (CEemez En ae 

| Berlin. Nass. 90 Pf. mehr. 

ſend. 5 10 Pfd.) 75,00 
Puchert, Gngros-Bextrieh, 

Berlin, Grunewaldſtraße 210. % 


»Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


mit neuen Wleſſern für Göpelbetrieb 
zu verk bei een ee 


Mierapparat - Hummel 


S Zute 1 M fit Fi | 

* jenes beim = 
een Eprechmaſchinen 
1958 wm angebaut. Holz⸗Beſonanztrichter. 


Von men Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Sala napparaten vorrätig. 


e 
in „Pollen Multerapparate % et. 
e Roffer- und Mech⸗Apparate. 
D genen, mis neiteflen rte. 15 

faſt neu, billig — verkaufen. 


= Czardasſbrſtin — Sold arie, u. a., — in 
1 
Seg lerſtraße 10, Laden. 


Le 


„Ratten⸗ 
Geflügel. 


Vertretung 


zwei Jahre alt, gut gebaut, auch zwei⸗ 
Coppernitusſtraße 22. ſpännig, zugfeſt. zu verkaufen oder auch 


— 5 Alte Platten werden ei. — SE auf ein altes Viiheim Lange, 
IM Wendist Nail, | Baumſchnlen. | | 
5 ee Et MD 80 S warze tute u a 
nn 5 ..... ͤ ——.— . Soldmaren > Uhren Kaſtenwagen 
Ar But: 3 sa W * a 

< 8 5 = 
® 0 Jude hach ragende Kühe 
8 ige 8 . | ig nn ie 
fur Private und Behörden, mit und ohne DENE Große Auswahl! Nur das Beueſte! . 
© liefert zu zeitgemäßen Preiſen . A che File el i Echier . 
6 C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, F. Steffelbauer, un ken man ä 
8 Thorn, Katharinenſtraße 4. 8 eee eee 


2 
kohlen 


gibt ab 
| an Brot /nbei, 


G. m. b. 


995 ab 
Dorer Brotfabrik, 


. m. b. 5 


80 Sun el, 


Neue, moderne und wenig gefahr. ER 
en aller Gattungen. ee 
erdegeſchirre. 
N en Hotiachulte, Berlin, 
.. Alſenſtraße 21. 


r. Hof 
Altſtade, krankheitshalber 
kaufen. Angebote unter 


Beabſichtige mein 


Grun 


W., Luiſenſtraße 21 


e 


„Aeuzeitliche. Tapeten 


allen Preislagen für jeden Geſchmack 0 
5 empfiehlt 

Krämer, Allenſtein, Zeppelinſtr. 

Muſter und Lieferung franko. 


‚288 SSS 
Seid tsgrundſtiich 


mit gr. Hof und gr. Kellereien, in der 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


dilüd 


Schuhmacherſtraße 2IIO zu verkaufen. 


#tan Anna Borkowski. 
Keitaurationsgrunditün 


in der Seglerſtr. krankheſtshalber zu ver: 
kaufen. Meldungen unter G. 1182 on 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


— 8 Die ‚Gemeinnübige Sütersermitilungsftelle 
der deutſchen Bauernbant für Weſtpreußen, Gefell- 

ſcheft, 55 beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


a und Verlauf von ländlichen 

= Grunnheiik in der Propinz Weilhreuben. 

Gefl. Angebote und Anfragen ſind zu richten an: 

die deutſche Bauernbank, G. m. b. 9. 
zu Danzig, 


. Gütervermittlungsſtelle, Krebsmarkt 7/8, 
RZ aus). 


Fata iu chen 
tragende Häſinnen 


zu verkaufen. 
Almenallee 3, part. rechts. 


. Ein neuer 3”, ein neuer 2” mit 
Kalten und einige alte 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf bei 


| Otto ehrt, ichmiedemeiler, 

2 Thorn⸗Mocker, Graubengerftraße 87180. 

Ein Änninhenhadk Hit! Fächern 
Und ein Kinderheligeſtell 


Grabenſtraße 14, 1. 


günſtig zu vers 
1147 an 


| Eine neue. 


File Sine feder d Pl 


— 8 in Gramtſchen, nahe Thorn, a. d. Chauftee zu verkaufen. 
aus eg egen 8 Einige 40 beſtgewachſene 
Seren 5 e eee e m m , Malente Lebensbinme, 
ellienſtraße parte zu verlaufen iſabeth e Zauneinfaſſun e k, 
Ropienjaurebäner,| dune Weg, |Hinfech, Blend |wr= Zwei Tagdilinien n g e 
Ecke raße, iſt zu verkaufen. 
Badekapſeln, ee 5 verfauft Brombernerite. 110, 2 Treppen. Sportfigliegewagen billig zu verkaufen. Pflanzzeit. Anfragen unter N. 1188 


Badeialz, Sultitat Arensoh, 


Iinidoſan Difiziersjattel 


Adolf Majer, Brogenganät, zu a Fiſcherſtraße 47, parterre. 


braun, sag" „Rüde, 


Jagdhund, 


guter Gebrauchshund, mit guter Naſe 
und ſehr wachſam, verkauft 
Adolt Schals, Thorn, n 4 


Angebote unter I. 1152 an die Ge. jan die Gejcäftsitelle der Preſſe“. 
ſchäftsſtefle der „Preſſe Einige Zentner 


2 Benenfäufer, . 


Zeppner. Stemken. Moder, Graudenzerſtr. 189, 


zu verkaufen. Talſtraße 40, 3, L 
Ein faft neuer, eiſerner 


Kochherd 


billig zu verkaufen. Zu beſichtigen bei 
Thiele, Brombergerſtraße 108 a. verkauft 


5 Jahre alt, 


1300/3. 18 KRA. (K. St. I d 176 g) inkraft, betreffend 


Beſtandserhebung von Kautſchuk⸗Gummi⸗ 
Billardbande. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 
tern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. Abdrucke ſind 
bei der Kriegsamtſtelle, Abt. I d, Danzig, koſtenlos erhältlich. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

i Marienburg den 20. April 1918. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 

Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Die dem Kommandanten bezw. Abſchnittskommandeur Süd 
der Feſtung Thorn unterſtehenden Angehörigen der Militär- 


polizei haben die Rechte und Pflichten von Polizeibeamten und 


ſind zur Ausübung einer polizeilichen Tätigkeit (Vornahme 
von Durchſuchungen, Beſchlagnahmen) im Befehlsbereich des 
Gouverneurs der Feſtung Thorn berechtigt. 

Sie ſind verpflichtet, ihren Ausweis, der vom Gouverneur 
bezw. vom Abſchnitts⸗Kommandeur Süd ausgefertigt ſein muß, 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Thorn den 16. April 1918. 


Der Gouverneur. 


gez. Brosius, Generalleutnant. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 2 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1903, mit streng geregeltem Pensionat. Bisher be- 


standen 1058 ng 7 2 Abiturient. U. 


bereits N A Hs ddr eenste neh Enten 
225 Einj Seit Januar 1013 bestanden 454 Prüfl.; dar. 9 
J. 98 Abitur. (dar. 58 Damen von 75), 50 | 


Hr Ober- und Unter-Prima (dar. 4 Damen), 120 f. Ober- u. 


Unter-Sek., alle 145 Einjähr. 


17 Fähnriche und 1 
Von 12 Prüfl., die Ostern 1918 in die Abitur. oder Prim.-Prüf. 


eintraten, bestanden 9, darunter wieder 7 Damen. 
= Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Fiſche. 


Es werden jetzt vorausſichtlich häu⸗ 
figer Fiſche außer den Markttagen 
eingehen, deren Verkauf nicht recht⸗ 
zeitig in den Tageszeitungen bekannt 
gegeben werden kann. In dieſen 
Fällen wird der Verkauf an der Tafel 
neben dem Coppernikusbrunnen be⸗ 
kanntgegeben werden. N 

Thorn den 17. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Flachbliefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


(Jombroyski'cheggehdrnekerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


2 2 


— pen 


eee rasa Akt 


Muſchinenichreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


A. Friedewald, Bücherrebiſor, handliche Formen fürs Heim und 


Gerberſtaße 33—35, Eing. Schloßfte. | Wanderfahrten, sowie Lauten, Gitarren 


mit bester Klangfülle treffen ständig 
zu billigsten Tagespreisen ein. 
Der 
Tanz- 
unterricht 


Verlangen Sie Spezialofferte 
für Erwachſene beginnt am 


unter Aügahe des 
Donnerstag den 23. Digi, 


gewünschten Instruments. 
ddeon-Musikhaus, 
von 7—10 Uhr, im Artushof 
Weitere Anmeldungen nehme ich von 


Königsberg i. Pr., 
5—7 Uhr im Artushof entgegen. 


Französischestr. 5, Versand-Ahteilung. 
Blise Funk, Ballettmeiſterin. 


mtliche 


Dachdeckerarbeiten 


aller Art werden ſauber ausgeführt. 
Joh. Schielmann, Dachdecker, 
Moder, Bahnhoſſtraße 10. 


Zum 
Abſchluß 


son Feuer- und Hagelverficherungen 
empfiehlt ſich unter günſtigen Bedingun- 
gen. Vertreter der Schwedter Hagel⸗ & 
Feuerverſicherungs.⸗Geſ. a 


B. Hozakowski, 


Thorn. 


sahrrad-Bereifungen, 
alle Fahrrad⸗Arkißel 


empfiehlt 


Wiederverkäufer Spezialofferte. 


Kies, 
Steine, 
Schotter 


aus meinen Werken 


Sende b. Thorn, 
Jaſtrow Weſtpreußen, 
r. Sabin Pommern, 


liefert in jeder beliebigen Menge 


A. Irmer, 


Kies⸗ und Schotterwerke, Thorn, 
Culmerſtraße 17. 


Bay⸗Rum, 

Haarwäſſer, 
Kamillenextrakt, 
Teerhaarwäſche 


See Sera Yan la 
 Iubakjamen | een, 


mit Anleitung zum Selbſtanbau, Päckchen 
1 Mark, empfiehlt 
F. R. Rausch Nachf., 


fc tslorten Haag! 


in Liebesſerien⸗, Blumen», Köpfen⸗, 


Thorn ⸗Mocker. Königſtraße 27, Geburksk.⸗ Soldaten⸗ u. Pfingſt⸗ 
gute 10 Pf.⸗Karte, nur reiz. Neu- 


gelländiihe Dachpfannen, Hei en Str. 360 Mt. Grof ein 
Biherihmnnge, Deaintöhten a De Berlin 126, 
nd Dekenfeine 


Lothringerſtraße 48, 
liefert 


ran tan. peilen dun 
ner Seife Iparen will f, mi f i 3 
Drehrolle. eiche, Waſchküche und] Hauptbahnhof, mit Auſchlußgleis zu ver» 


rehr 3 2 
euer Ghana „je H. Safian, Choru. 


I 


Am 20. April 1918 tritt eine neue Bekanntmachung 6 


5 hä a 
| Abänderung . 
zur Anordnung über den Verkehr und Verbrauch der Eier 
im Eierverſorgungsverband Thorn (Stadt⸗ und Landkreis). 
Vom 12. Februar 1918 (Kreisblatt Nr. 15). 
Artikel 1. , 

$ 4 der Anordnung über den Verkehr und Verbrauch der Eier 
im Eierverſorgungsverband Thorn (Stadt⸗ und Landkreis) vom 
12. Februar 1918 (Kreisblatt Nr. 15) erhält folgende Faſſung: 

4 


Die Hühnerhalter haben sämtliche Eier, die ſie nicht zur Er⸗ 


nährung ihrer Haushaltungsangehörigen benötigen, an die amtlich 


zugelaſſenen Sammelſtellen des Verſorgungsverbandes oder an deren 


Helfer abzuliefern. 5 

Als Haushaltungsangehörige gelten diefenigen Perſonen, die 
im Haushalt des Geflügelhalters voll beköſtigt werden und in ſeiner 
Wohnung untergebracht ſind mit Ausnahme der Kriegsgefangenen 
und Saiſonarbefter. 8 Tre 
8 Artikel 2, 0 

Dieſe Abänderung tritt mit dem Tage der Verkündung inkraft. 

Thorn den 17. April 1918. 5 % 
Ausſchuß des Cieperſergungeperbandes Thor 


adt⸗ und Landkreis). 


Kleemann, Landrat. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Am 1. Mai beginnt ein neuer 


Unterrichtskurſus in der frei⸗ 
willigen Krankenpflege 


für Helferinnen vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei 


Frau M. Model, 


Rotes Kreuz, Geſchäftszimmer Baderſtr. 18. 


Verkauf von Merinoſchafen. 


Aus den beſetzten Gebieten des Weſtens vom Herrn 
Landwirtſchaftsminiſter uns überwieſene 


120 ſtarke Mutterſchafe und 86 Bock⸗ und 


Mutterlämmer im Dishley⸗Merino⸗Typ 
ſollen zu Zuchtzwecken am 


Donnerstag den 25. April d. Is., vormittags 11 Uhr, 
in Danzig auf dem Schlacht⸗ und Viehhof 


in kleinen Einzelloſen an weſtpreußiſche Landwirte bezw. 


Schäfereibeſitzer durch uns verkauft werden. 1 

Der Verkauf geſchieht öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung. Die Käufer haben eine Beſcheinigung ihres Land⸗ 
ratsamtes, daß die von ihnen zu erwerbenden Schafe zur 
Zucht verwendet werden ſollen, vorzulegen. 


Die Fandwirtſchaftskammer für die Provinz Meftpreufen, Datzig. 


Von der Rinden⸗Einkaufsgeſellſchaft, 
alleinigen 


98 „ Dt @ 4 
Aufkäufer von Weidenrinden 
für die Kreiſe Thorn⸗Stadt und ⸗Land, Culm und dere bis her⸗ 
auf zu dieſen Städten und für den ganzen Regierungsbezirk Bromberg, 
beſtellt worden. Ich bitte daher die Herren Weidenzüchter und Be⸗ 
ſitzer ſich zwecks Abnahme der durch das Schälen abfallenden Rinden 
mit mir in Verbindung zu ſetzen. Bezahlung erfolgt zu dem von der 
Kriegsrohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums feſtgeſetzen Höchſtpreiſe. 


Berlin, bin ich zum 


Lederfell, 


Iylinderöl, 


Mandolinen, 


Oswald Stoewer, Thorn, 
Culmer Chauſſer 388. 


Weidenzüchterei und Weiden⸗Großhandlung. 


N If h jetzt iſt es Zeit, Ihr 
f f tet Fahrrad zu ſatteln! 
Empfehle meine patentamtl. geſch. Spital» 
feder⸗Bereiſung. Paßt auf jedes Rad und 
iſt in einer Minute anzubringen. Beſter 
Erſatz für Gummi. Preis per Paar 15 
Mk., Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tauſende im Gebrauch. Vertreter geſucht. 
Proſpekte gratis. Mitteldeutſche Feder⸗ 
Fabrik, Halle a. S. 26a, Schließfach 22. 


Stellenangebote. 


Fürftiger Gärtner 


zur dauernden Anſtellung, verheiratet 
oder unverheiratet, von ſofort geſucht. 
Angebote mit Zeugniſſen und Gehalts ⸗ 
anſprüchen zu richten an Erieh 
Jerusalem, Thorn, Brombergerſtr. 10. 


Tiſchlergeſellen 


für dauernde Arbeit geſucht, auch 


Tiſchlerlehelinge 


„können eintreten. 5 


Gebr. Tews u. Pidun, 
G. m. b. H., Thorn⸗Mocker 


fahne 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort 

oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 

zeugnis iſt bei der Meldung vorzulegen. 

C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 

5 Thorn. 

—— — — ƷœwUœU ü 3 
Talenivolle Söhne achtbarer Eltern 

die ſich dem 


Muſiker- Militär⸗ 
muſikerberuf 


widmen wollen, finden freundliche Auf⸗ 
nahme und vorzügliche Ausbildung im 


Einfiermalder-Sinnlorheilet. 


Bin bis einſchl. Montag den 22. kläglich 
pekſönl. zu ſprechen Hotel v. Hindenburg, 
Neuſtädliſcher Markt. BET“ 

Albert Schütz. ſtädt. Muſikdirektor. 


Drainierer 


finden. fofort dauernde Arbeit in 

Th. Papau. W. Kröhner, 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtr. 37. 
Hausdiener 


ſucht Eünard Kohnert. Bindftr. 5. 


Mädchen 


zur Gartenarbeit werden gefucht. £ 
. Wandelt, Utjtndt. Kirchhof. 


Hausmeiſterſtelle 


hat für ſofort zu vergeben 
Leibitſcher Mühle, Thorn. 


Auiftige Arbeiter oder 


Anbeitshueidhen 


verlangt von fofort für Lagerarbeit 


Max Cron, 


Eiſenwarengroßhandlun 
? Kloßmannſtraße. = 


Ein älterer nüchterner 


Arbeiter und Kutcher 


wird von ſofort geſucht. 
Hirschfeld. Culmerſtraße. 


Zuberl. Kutſcher 


wird geſucht. Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger. Nachf. 


Ehrl. Laufburſchen 
oder Mädchen 


verlangt von ſofort oder 1. Mai 5 
Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 32, 1. 
Suche zu ſofork aufs Land eine im 

Näben und Ausbeſſern erfahrene 


Haulsſchneiderin. 


Frau Oberamtmann Moeller, 
Kl. Radowisk b. Zielen. Kr. Brieſen. 


Tichtar Stilenle 


in angenehme und dauernde Stellung 
geſucht. 

B. Bressau, Graudenz. 

Alte Marktſtraße 2. Telefon 248. 
Junges, anständiges Mädchen, der 
29 polniichen Sprache mächtig, als Vers 
käuferin für Bäckerei vom 1. 5. 18 gef. 

Angebote mit Gehaltsanſpr. bei freier 

Wohnung und Koſt unter VW. 1171 au 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Cin Hausmädchen 


von ſofork geſucht. 


Tüchliges Mädchen 
von ſofort oder 1. Mai gesucht. Ver⸗ 
mittlung erwünſcht. Frau 6 


ade, 
Königſtraße 32034. 


Brückenſtr. 15, 1. 


Lederül, 
Maſchinenöl, 
Maſchinenfel, 


Treibriemeufeil, 
Wagenjetl 


empfiehlt in guten Qualitäten 


Intent. 


— Seifenfabrik, — 
Altſtädt. Markt 33. 


Aufwärterin 


für wöchentlich zweimal, wird von fofort 
geſucht. Mellienſtraße 118, 3. 


Aufwärterin 


kaun ſof. eintreten Strobandſtr. 12. Laden. 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt. 


Aufwärferin 
für drei Vormittagsſtunden geſucht. 
Talſtraße 30, 1. 


Aufwärterin 


wöchentlich einmal verlangt 


Schulſtraße 18. 2, links. 


[ar .. 
Jüngeres Mädchen 
zu einem kleinen Kinde und leichten 

häuslichen Arbeiten gefucht. 
Fiſcherſtraße 25. 


| | 3u Kaufen gelucht y 
Rittergut 
non Selbſtkäufer mit guten Gebäuden, 


Wald und Jagd bei einer Anzahlung von 
200—300 Mille geſucht. 


unter N. 333 an Haasenstein 


& Vogler, A.-G., Breslau. 


fl. Hausgrund 


mit Garten und Gemüſeland, auf einer 
Vorſtadt, mögl. in der Nähe der Elektr., 
zu kaufen geſucht. Angeboke unter H. 
1001 an Rudolf Mosse. Thorn. 


Chaiſelongue, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter Q. 
1166 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebk. Herten = Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 2. 


175 au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
ft erhaltene, -|tarfe, große I 


Dezimalwage 


zu kaufen geſucht. vr 
skar Stoewer & Co. 


Ein flies Eaftpferd 


ſucht zu kaufen ; 
Jos. Hanedorn, Kohlenhandlung, 
Thorn, Roter Weg 1, Telephon 318. 


Erlenrundholz 


von 60 bis 150 mm Durchmeſſer zu 
kaufen geſucht. Salewaki, Thorn, 
Culmer Chauſſee 159. 


G !ohnungsgeiude 


Verheirateter Offizier ſucht von ſofort 


möblierte Wohnung 


oder 


2 bis 3 Zimmer 


mit Küche, Bromberger Vorſtadt bevor⸗ 
zugt. Schnellſte Angebote unter H. 1183 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Penſion, vom 1. Mai 
gejuht. Angebote mit Preisangabe 
unter F. 1174 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
Jünger Herr ſucht 
ein Zimmer mit Küche 


von ſofort oder ſpäter zu mieten, Stadt 


oder Bromberger Vorſtadt. Angebote 
mit Preisangabe unter K. 1160 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion vom 1. 5. d. Is. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X. 
1173 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 
A 


n — — — — PP 
In meinem Haufe Eliſabelhſtraße 5 


ift der große, ſeit 11 Jahren v. Rieter 


& Franke bewohnte 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, neu reno⸗ 
viert, zu vermieten. H. Sieg. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Klavier und Küchenbenutzung, auch 
an Ehepaar, zu vermieten. 
Breiteltr. 6, 2 Tr. r., Eing. Mauerſtr. 


Ein leeres Zimmer, 


evtl. mit Küchenbenutzung, iſt zu ver⸗ 
mieten. Neuſtädt. Markt 23, part. 


Schulſtraße 18, 2, rechts. 


Gefl. Angebote]! 


F 


Gerechteſtraße 


U. a.: 


Operetten⸗Säng 


moderner Kraf 


Komiker. 


Seharierte Wei 


NV Lämmchen. 4 


Metal-) 


Friedrichſtraße 


1. Platz 40 Pfg., 
Logenplatz 1.1 


Sonntag von 1 —4 


mit 


Cammceten, a 


XKleinkunstbühne. 


Täglich Auftreten 
nur allererſtklaſſiger 


Kabarettiſten. 
Walewska, 


deutſch⸗polniſche Sängerin. 


Else Plesar, 


Vortragskünſtlerin. 


bläre Schönherr, 
Hella Ehrenberg, 


Tanz⸗Soubrette. 


Jutta Urwien, 


Liederſängerin. 


M. Bernhardi, 
A. Schäfer, 
M. Frei, 


Entfeſſelungs⸗Akt. 1 
SEyunlag den 21. Aurif 1918: 8 


Se 2 lt mel 
Votkſtellungen.“ 


Nachmittags Abends 5 
4 Uhr, 7 Uhr. * 


iſe der Plätze: x 
940 Pia, Nef 70 Pfg., 
0 Mk. 


Nur noch Sonnabend, Sonning Ü 
} und Montag: ; 


Die Atone von Kerhytn. ; 


Drama in 4 Akten mit 
Erich Kaiser-Tietz- 


Lanle Röschen wil heirnten 
Luſtſpiel in 2 Akten ! 
mit berühmten Schauſpielern von 
Berliner Theatern. 12 


Auskefſer Auzmureh. 


Militärſchwank in 3 Akten mit 
Arnold Rieck u. Anna Müller⸗Linke 


Der erſte Friedensvertrag 
des Weltkrieges. ; 


Kindervorſtellung f 
Musheiier Anunteh. 


Militärſchwank in 3 Akten und; er 
Der erite Friedensvertrag 
des Weltkrieges. . 


3. 
2 


erin. 


takt. 


npiele 


enter, 


2 


Uhr große 


Gerechteſtraße 


n. Montag 
Der Lotte Neum 
Ber Mut zum 


heim, Anna Müller 
Mitwirkende: berühmte 


ODEON 


‚Lichtspiele: 


Nur noch nn Sonnlag 


Drama in 4 Akten. 
Lyn Ley-Film 


Im Jugendbund. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 
Barzmatek- | 


Berliner Theater. 
Der erſte Friedensvertrag 
des Weltkrieges. 


Teilhaber geſucht 


3. 


ann--Filin 
Glück. 


1 0 ietee. 
für groß. Gart. Aue 1 


11. b 
2. del. „Komp. Tho 


Wer fertigt 


Aurbelftiderei? ,. 


Adreſſen erbeten unter F. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1181 on 


2 


2 bis 3 @lucken 


erabredete Entſch 
gegen v Fisch 


geſucht. 


t 
ädigung ſofor 
herſtraße 25 


Frei Freundinnen 


ſuchen nette Herrenbekan 
ſpäterer Heirat. 


niſchaft weg 


Zuschriften MEER ou 


1184 an die Geſchäftsſtelle der „ 


einer jungen 


